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erlitten. 
Vorprüfung der Statut⸗Entwürfe nachſtehende Grundfäge über die 


beſchloſſen werden könnten. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Frankfurt, 9. Juni. Oeſterreich hat an die deutſchen 
Bundesſtaaten ein Cirkulär gerichtet, worin es ſich über die 
Haltung, welche Preußen in der Frage wegen der Donan⸗ 


Fürſtenthümer angenommen habe, beſchwert, indem es dieſe 
Haltung als eine den Abſichten Oeſterreichs feindliche be⸗ 
zeichnet. 

Die Antwort Preußens bekämpft ſiegreich dieſe Vorwürfe 
und erklärt ſie für unbegründet. 

aris, 11. Juni. Börſenſchluß ziemlich feſt. Werthpapiere wenig feſt. 
pes Gerücht, die engliſche Bank werde das Diskonto . fand Ee 
Glauben. Schluß⸗Courſe: 3pGt, Rente 68, 10, 4% pCt. Rente 
91, 90. Gredit⸗Mobiller⸗Aktien 1155. 3PpGt. Spanier —. 1pGt. Spanier 
25%, Stllber⸗Auleihe 90. Oeſtrr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 636. Lombar⸗ 
diſche Eiſenbahn⸗Aktien 627. Franz Joſeph 490. 

Berliner Börſe vom 12. Juni. Stilles Geſchäft bei feften Cour⸗ 
fen. — Staatsſchuldſcheine 84. Prämien = Anleihe 118%. Schleſiſcher 
Bankverein 94. Commanditantheile 111. Köln⸗Minden 150. Alte Frei⸗ 
burger 125, Neue Freiburger 119. Ooerſchleſ. Lit, A. 144%. Oberſchleſ 
Litt. B. 135. Sdberſchleſ. litt. C. 135. Wilhelms ⸗Bahn 66%. RMhei⸗ 
niſche Aktien 102. Darmſtädter 108%. Deſſauer Bank⸗Aktien 79%. 
Deßerreichifce Eredit⸗Aktien 114%. Oeſterreichiſche National-Anleihe 82%. 
Wien 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berxbach 153%. Darmftädter Zettel: 
Bank 94%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%, Oeſterreichiſche Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 129%. Farnowitzer 86. 

Berlin, 12. Juni. Roggen ſteigend. Juni 46%, Juni-Juli 46%, 
Juli⸗Auguſt 46 /, September ⸗Oktober 47%. — Spiritus feſt und höher. 
Loco 27, Juni 27%, Juni⸗Juli 27%, Juli⸗Auguſt 27%, Auguſt⸗Sept. 
27% , September Oktober 7 1. — Rübdl feſt. Juni 16% Gd., Sep: 
tember⸗ Oktober 15%. 


Die Geſetzgebung über Aktiengeſellſchaften 
hat neuerdings auf indirektem Wege durch eine von dem Handels— 
Ministerium an die Regierungen unter dem 14. Mai d. J. (Staats⸗ 
Anzeiger Nr. 117) erlaſſene Verfügung eine hoͤchſt wichtige Abänderung 
Die Regierungen ſind nämlich angewieſen worden, bei der 


Kontrahirung von Anleihen zur Geltung zu bringen: 

1. Anleihen für die Zwecke der Geſellſchaft zu kontrahiren, ſei es 
durch Aufnahme von Darlehen oder durch Eingehung von Schuld⸗ 
verbindlichkeiten, deren Deckung nicht aus den Einnahmen des lau⸗ 
fenden Geſchäftsſahres erfolgen kann, ſteht lediglich den General⸗ 
Verſammlungen, nicht aber den Verwaltungsräthen oder andern 
Organen und Beamten der Geſellſchaft zu. i 

2. Die General⸗Verſammlung kann über die Aufnahme von Anleihen 
nur dann giltig beschließen, wenn bei der Einladung ausdrücklich 
angegeben wurde, daß über dieſen Gegenſtand berathen werden ſolle. 

3. Die Beſchlüſſe der General Verſammlungen über die Aufnahme 
von Anleihen bedürfen der Genehmigung des Handels⸗Miniſters. 
Als Grund für dieſe Anordnung wird in dem Eingange der Ver⸗ 

fügung der Umftand bezeichnet, daß die zur Prüfung des Miniſterii 
gelangenden Statuten-Entwürfe gewerblicher Aktien-Geſellſchaften über 
die Befugniß der Verwaltungsorgane, für die Zwecke der Geſellſchaft 
Anleihen zu kontrahiren, theils ungenügende, theils mit der Rückſichts⸗ 
nahme auf die Sicherſtellung der Gläubiger nicht zu vereinbarende 
Beſtirnmungen enthalten. 

n Folge dieſes Erlaſſes werden mithin nur die Statuten von 
Aktien⸗Geſellſchaften dann zur Erwirkung der landesherrlichen Geneh⸗ 
migung geeignet befunden werden, wenn ſie die Beſtimmung enthalten: 

daß Anleihen nur durch die General⸗Verſammlungen beſchloſſen 

werden dürfen, und daß 5 ſolcher Beſchluß die Genehmigung des 

Handelsminiſters erfordere“, . 
in dem Effekte ſieht alſo dieſe administrative Anordnung vollkommen 
der Aenderung des Geſetzes vom 9. Noobr. 1843 über die Aktien⸗ 
Geſellſchaften gleich, welches die Bedingungen normirt, unter denen 
dergleichen Geſellſchaften die landesherrliche Beſtätigung erwarten dürfen, 
unter dieſen aber nicht die angeordnete Beſchränkung in der Kotrahi⸗ 
rung von Darlehnen aufführt, obgleich einem großen Theile feiner Be: 
ſtimmungen, wie den 88 11, 13, 17, 24 bis 26 die Tendenz unter⸗ 
liegt, die Gläubiger der Geſellſchaft gegen mögliche Verluſte ſicher zu 
ſtellen. 

In den beiden Motiven, welche dieſe Anordnung veranlaßt haben, 
können wir keinen Grund für ihre Rechtfertigung finden. Allerdings 
müſſen die Statuten Beſtimmungen über die Befugniß der Verwal- 
tungsorgane zur Kontrahirung von Anleihen enthalten, und wenn dies 
in den eingereichten Statuten⸗Entwürfen mehrfach verabſäumt worden, 
ſo lag hierin zwar eine hinreichende Veranlaſſung zu der Anweiſung, 
auf die Aufnahme ſolcher Beſtimmungen zu halten, keineswegs aber 
zu der pofitiven Anordnung, daß dergleichen Anleihen nur durch die 
General⸗Verſammlung und nur mit Genehmigung des Handelminiſters 

Ta Intereſſe aber der Gläubiger einer 

4 aft wird jo vollſtändig durch jene citirten Beſtimmungen 
. gewahrt, daß feit der langen Reihe von Jahren, 
ſeitdem dieſes Geſetz in Kraft getreten iſt, unſeres Wiſſens kein einziger 
Fall ſich ereignet hat, in welchem Gläubiger einer Aktien⸗Geſellſchaft 
wegen Inſolvenz derſelben einen Verluſt erlitten haben. Am wenigſten 
aber ſcheint uns irgend eine Veranlaſſung geboten zu fein, eine von 
der Geſammtheit der Geſellſchaftsmitglieder beſchloſſene Anleihe der Ge— 
nehmigung des Handelsminiſters zu unterwerfen, und hierdurch das 
Selbſtregierungsrecht der Geſellſchaften in einem der weſentlichſten Punkte 
zu beſchränken. 

Unverſtändlich für uns iſt der in dem Alinea 1 gemachte Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Anleihen, weiche durch Aufnahme von Darlehnen, 
und ſolchen, welche durch Eingehung von Schuldverbin dlich— 
keiten kontrahirt werden. Eine Anleihe iſt ja eben nichts anderes 
als ein Darlehen, nur daß Anleihe das Rechtsgeſchäft aus dem 


Sonnabend den 13. Juni 1857. 


Expedition: Prrreuſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalken 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Geſichtspunkte des Darlehnsſuchers (Schuldners), Darlehn daſſelbe 
aus dem Geſichtspunkte des Darlehnsgebers (Gläubigers) auffaßt. Es 
giebt daher außer eben dem Darlehen keine Schuldverbindlichkeit, welche 
ſich als Anleihe charakteriſtren ließe. 

Abgeſehen aber von dieſer Inkorrektheit der Faſſung und von der 
Frage, ob überhaupt geſetzliche Beſtimmungen durch adminiſtrative An⸗ 
ordnungen indirekt eine Aenderung erleiden dürfen, ſcheinen uns der: 
gleichen aus dem Bevormundungsſyſtem fließende Beſchränkungen in 
dem Selbſtregierungs rechte der Aktien⸗Geſellſchaften um fo weniger an 
der Zeit, als ſie nothwendigerweiſe die Aſſoziation mehr und mehr zu 
der Form der Kommandit⸗Geſellſchaften drängen, welche, indem fie ſich den 
ſchützenden Vorſchriften des Geſetzes vom 9. Novbr. 1843 entziehen, 
den Mitgliedern wie Gläubigern der Geſellſchaft keine geſetzlichen Ga⸗ 
rantien gewähren, und das Bevormundungsſyſtem ſelbſt in deſſen 
wohlthätigen Grenzen gänzlich ausſchließen. 

Möchten dieſe Bemerkungen zu einer nochmaligen Erwägung, ob 
die getroffene Anordnung aufrecht zu erhalten ſei, an geeigneter Stelle 


Vereinigung der Donau-Fürſtenthümer ſcheint zu einer abermaligen 
Veruneinigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu führen, wenn wir 
der oben ſtehenden telegraphiſchen Mittheilung des „Nord“ glauben 
dürfen. — Indeß halten wir uns für berechtigt, an der Richtigkeit ihres 
Inhalts zu zweifeln, da Preußen, wie auch unſere heutige berliner Pri⸗ 
vatkorreſpondenz auseinanderſetzt, ſich ſeither in jener Frage fo inoffenſiv 
wie moglich gehalten hat, und wenn es wirklich gegen die Gewaltthä- 
tigkeit des Kaimakams Vogorides proteſtirte, damit nur den dringenden 
Anforderungen des Rechts Genüge that. 

Die „Zeit“ weiſt heute eine Aufſtellung der „V. 3.” zurück, welche 
behauptete, daß der deutſche Bund aus ſich ſelbſt das Recht und die 
Verpflichtung habe, auf Erfüllung der käniſchen Zuſagen zu dringen. 
Falls es ſich nämlich nicht um Grundprinzipien oder die Erfüllung der 
Bundespflichten ſeitens der däniſchen Regierung handele — ſo bemerkt 
die „Zeit“ — koͤnne feine Garantie der Rechte der Herzogthümer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg ihn nur dann veranlaſſen, einzutreten, falls die⸗ 
ſelben einfeitig durch die däniſche Regierung modifizirt oder aufgehoben 
würden. Wäre es z. B. möglich, daß freie Ständeverſammlungen der 
Herzogthümer mit der däniſchen Regierung ſich über eine Abänderung 
dieſer Rechte einigten, fo wäre der Bund nicht befugt, aus ſich ſelbſt 
gegen die Regierung und die Stände einzuſchreiten. Die däniſche Re: 
gierung kann deshalb verlangen, das Ergebniß ihrer Verhandlungen 
mit den Ständen abzuwarten, falls ſie die Kompetenz derſelben auf 
alle Punkte ausdehnen will, bei denen die Rechte der Herzogthümer in 
Frage kommen, alſo auch auf die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung. Weigert 
ſie ſich deſſen im Voraus, ſo iſt allerdings die erforderliche Freiheit der 
ſtändiſchen Berathungen nicht und deshalb kein Grund vorhanden, dem 
Bunde die Angelegenheit noch länger vorzuenthalten. 

In England find höchſt beunruhigende Nachrichten aus Oſtin⸗ 
dien eingetroffen, welche bereits zu einer vorläufigen parlamentariſchen 
Debatte Veranlaſſung gegeben haben. Es iſt nämlich eine Inſurrek⸗ 
tion, an der eine große Zahl der eingeborenen Regimenter Theil genom⸗ 
men habt, und welche alle übrigen Regimenter mit ſich fortzureißen 
droht, in den engliſchen Beſitzungen ausgebrochen, und die indiſchen 
Regimenter haben in Kalkuta, Bombay und Madras über die euro⸗ 
päiſchen Soldaten, denen ſie an Zahl bei weitem überlegen ſind, den 
Sieg davon getragen. 

Darf man dem Lord Ellenborough glauben, ſo hat der vorzeitige 
Bekehrungseifer des General-Gouverneurs dieſe Kataſtrophe herbeige⸗ 
führt, welche in dieſem Augenblicke, wo Vorder- und Hinterafien zu 
gleicher Zeit britiſche Streitkräfte in Anſpruch nehmen, der britiſchen 
Herrſchaft in Indien verhängnißvoll werden könnte. 

Unſere wiener Privatkorreſpondenz geht auf die Differenz zwiſchen 
der „Independance“ und „Oeſterreich. Correſpondenz“, betreffend die 
Beziehungen Oeſterreichs zu Neapel näher ein und behauptet, daß aller⸗ 
dings eine Verſtimmung zwiſchen beiden Höfen eingetreten fei, aber 
nicht aus den Anläffen und in dem Umfange, wie das brüſſeler Blatt 
habe glauben machen wollen. 


Preuſ en. 

+ Berlin, 11. Juni. Zu den vielen Aenderungen, welche in 
dem preußiſchen und hier reſidirenden ausländiſchen diplomatiſchen 
Korps in nächſter Zeit bevorſtehen, gehort auch die, daß, wie man 
vernimmt, der Geſandte der nordamerikaniſchen Freiſtaaten Broom ab⸗ 
berufen werden und bald ſeine Rückreiſe antreten ſoll. 

Die politiſchen Konſekturen, welchen ſich die Journale und deren 
Nachrichtenſammler bei dem immer mehr hervortretenden Stoffmangel 
hingeben, werfen ſich in der letzten Zeit wieder mit oft an Unver⸗ 
ſchämtheit grenzenden Erſindungen und Lügen auf die Donau- 
Fürſtenthümer⸗ Frage. So wird unter Anderem mitgetheilt, daß 
von Frankreich aus die Abberufung des Kaimakams Vogorides bei 
der Pforte beantragt ſei, und an einigen Stellen darauf hingedeutet, 
daß Preußen mit dieſem Schritte des franzöſiſchen Kabinetes ſich im 
Einverſtändniß befinde. Wie uns jedoch verſichert wird, entbehrt dieſe 
Angabe jeder Glaubwürdigkeit, da franzöſiſcherſeits ein ſolches Ver⸗ 
langen nicht geſtellt worden iſt, und mithin Preußen ſich auch dem⸗ 
felben nicht anſchließen konnte. Von hier aus ſcheint man überhaupt 
ſich für jetzt eines entſchiedenen Vorgehens in der Angelegenheit der 
Donau⸗Fürſtenthümer zu enthalten, und erſt die weitere Entwickelung 
derſelben abwarten zu wollen. Namentlich bezieht ſich dies auf die 
Frage, ob eine Vereinigung der Donau⸗Fürſtentbümer ſtattfinden ſoll. 
Jedoch darf wohl nicht angenommen werden, daß preußiſcherſeits der 
urſprüngliche Standpunkt für die Vereinigung ganz aufgegeben 
ſein ſollte. 


Von den drei Eiſenbahnen, durch welche eine Verbindung zwiſchen 
den Eiſenbahnen Preußens und Rußlands bergeftellt werden ſoll, wird 
die von Königsberg über Eydtkuhnen gehende wahrſcheinlich ſchon im 
nächſten Jahre begonnen werden. Sie ſoll auf Staatskoſten gebaut 
werden und es wird von dem Miniſterium in der bevorſtehenden 
Seſſion dem Allgemeinen Landtage die hierzu erforderliche Kredit⸗ 
Vorlage gemacht werden. 


Aus den Berichten über den Tunnel auf der koſel⸗oderberger Eiſen⸗ 
bahn geht hervor, daß der Berg über denſelben ſich in einer Lage be⸗ 
findet, die ein weiteres Schieben dieſes fürchten läßt. Aus dieſem 
Grunde iſt jetzt angeordnet worden, daß der Tunnel nicht wieder in 
ſeiner bisherigen Richtung, ſondern in einer andern hergeſtellt werden 
ſoll, welche mehr Sicherheit verſpricht, und in welcher der Bau weniger 
koſtſpielig wird. Die Beendigung des Baues ſoll moͤglichſt ſchnell 
bewirkt werden. 


A Berlin, 11. Juni. Dem Vernehmen nach iſt der Eönigl. 
Dberförfter Krüger zu Kraſcheow im Regierungsbezirk Oppeln zum 
1. Juli d. J. auf die Oberförfterftelle zu Neuenkrug im Regierungs⸗ 
bezirk Stettin verſetzt. 

Dem Vernehmen nach haben Se. Majeſtät der König den Land⸗ 
rathsamts⸗Verweſer Graf Valerian Viktor Friedrich von Pfeil 
zum Landrath des Kreiſes Neurode im Regierungs⸗Bezirk Breslau zu 
ernennen geruht. 


[Die Reiſe des Admirals Prinzen Adalbert nach der 


N 


Inſel Rügen] ſteht in Verbindung mit der beabſichtigten Gründung 


eines Kriegshafens im ſogenannten jasmunder Bodden. Der Contre⸗ 
admiral Schröder hat ſich von Danzig aus ebenfalls nach Rügen 
begeben. Die ſchon früher dort angeſtellten Unterſuchungen haben ein 
ſehr günſtiges Reſultat ergeben und es dürfte darum nach der Rückkehr 
des Prinzen über die Erbauung des fraglichen Kriegshafens der deſi⸗ 
nitive Beſchluß wohl zu erwarten fein. Es iſt vielfach und theilweise 
auch in der Preſſe das Gerücht verbreitet geweſen, daß am Jahdebu⸗ 
ſen ſich die Verhältniſſe für die Gründung eines Kriegshafens nach⸗ 
träglich doch nicht als günſtig herausgeſtellt hätten, und daß hiermit 
die beabſichtigte Erbauung eines anderen Kriegshaſens auf Rü⸗ 
gen oder ſonſtwo an der Oſtſee, in Verbindung ſtände. Daß dieſe 
Gerüchte nicht begründet ſind, iſt inzwiſchen bereits von anderer Seite 


hervorgehoben worden, und insbeſondere auch durch den Kommiſſar 
der Staatsregierung im Schooße der Budgetkommiſſion während der 


letzten Seſſion des Landtags. Ueberhaupt war die ganze Unterſtellung, 
von welcher man von dem einen Kriegshafenprojekt auf das andere 
ſchloß, ſchon in ſich eine ganz falſche. Es müſſen wegen der geo⸗ 
graphiſchen Lage Preußens mindeſtens zwei Kriegshäfen vorhanden 
ſein, einer, welcher die Verbindung der Marine, unbehindert durch die 
einſchließende und insbeſondere in Kriegszeiten gefährliche Lage Däne⸗ 
marks, mit dem freien Meere ſichert und nebenbei auch den preußi⸗ 
ſchen Handelsſchiffen zur Zuflucht dienen kann, welcher Zweck durch 
den Hafen am Jahdebuſen erreicht wird; und ein anderer, welcher 
als Haupthafen ſich womöglich im Centrum der preußiſchen Oſtſee 
befindet und hierdurch die in der Nähe befindlichen Emporien des dor⸗ 
tigen preußiſchen Handels deckt, welcher Zweck durch die günſtige Lage 
Rügens aufs vortrefflichſte erreicht würde. Ueberhaupt wird an die 
weitere Ausbildung der preußiſchen Marine in der nächſten Zeit aufs 
kräftigſte Hand angelegt werden, und die Vorlage einer entſprechenden 
Kreditforderung für dieſen Zweck dürfte für die nächſte Landtagsſeſſton 
wohl als wahrſcheinlich zu betrachten ſein. (D. A. 3.) 


Stettin, 10. Juni. [Perſonalien.] Der Oberſt⸗Lieutenant 
v. Stöffel, Kommandeur des 2. Küraſſier⸗Regiments (Königin), iſt, 
wie die „Nordd. Ztg.“ hort, um feine Verabſchiedung eingekommen; 
als fein muthmaßlicher Nachfolger würde der Flugel⸗Adſutant Sr. 
Majeſtät des Königs, Graf v. Bismarck⸗Bohlen, genannt. — Wie die 
„Stett. Ztg.“ hort, iſt der Ingenieur vom Platze hierſelbſt, Oberſt⸗ 
Lieutenant Mareſch, zum Inſpekteur der 2. (dieſſeitigen) Feſtungs⸗ 
Inſpektion ernannt, und an deſſen Stelle der bisherige Ingenieur 
vom Platze in Torgau, Major Schneider, als Platz-Ingenieur hierher 
verſetzt werden. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Juni. Nachdem nunmehr 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Gefahr eines wiederholten Aus⸗ 
bruchs der Rinderpeſt dem dieſſeitigen Kreiſe entfernter gerückt, und die 
bisher bedrohten Punkte als vollſtändig dedinfizirt zu betrachten find, 
iſt durch Verfügung der königl. Regierung zu Gumbinnen die engere 
Sperre ſowohl, wie die Desinfektions- Anftalt in Laugszargen aufge⸗ 
hoben. Das zum Schutze der Grenze dislozirte Militär: Kommando 
ſieht ſeiner demnächſtigen Abberufung nach der Garniſon entgegen. 
Nur der § 3 der allerhoͤchſten Verordnung vom 24. März d. J. findet 
längs der Kreisgrenze noch Anwendung, nebſt dem gänzlichen Verbot 
der Einfuhr von rohen Rinderhäuten und Abfällen 9 Rindvieh. 


Oeſterre i ch. 


D Wien, 11. Juni. [Die angeblichen Verwickelungen 
mit Neapel.] Die „Independance“ weiß noch immer, obwohl fie — 
wenigſtens theilweiſe — in Betreff dieſer Angelegenheit, von der „Deflerr. 
Correſp.“ dementirt wurde, Vieles über die Spannung zu erzählen, 
die zwiſchen Wien und Neapel obwalten ſoll; ſie ſpricht vom Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen, von einer Audienzverweigerung, welche 
der öſterreichiſche Geſandte in Caſerta erfahren haben ſoll, und führt 
den Urlaub des neapolitaniſchen Geſchäftsträgers auf dieſelbe Urſache 
zurück. Als erſte Veranlaſſung dieſer Differenz bezeichnet das vielgele- 
ſene brüſſeler Blatt den zwiſchen unſerem und dem turiner Kabinete 
obwaltenden Zwiſt, in welchem vermittelnd aufzutreten das neapoli⸗ 
taniſche Gouvernement ſich geweigert hoben ſoll. — Dieſe Angaben 
der „Independance“ ſind nicht ganz unrichtig, obwohl an denſelben 
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ſehr Vieles übertrieben, und namentlich die Urſachen der zwiſchen 
Oeſterreich und dem Königreiche beider Sizilien eingetretenen Verſtim⸗ 
mung ſehr ungenau erzählt wurden; wer das Dementi dieſer Mitthei⸗ 
lungen in der „Oeſterr. Corr.“ genau durchgeleſen, und mit den Cor⸗ 
reſpondenzen, welche daſſelbe rektifiziren ſollte, aufmerkſam verglichen 
hat, dem konnte im erſten Augenblicke nicht entgehen, daß eigentlich 
nur die auf die ſardiniſche Differenz bezüglichen Partien jenem Berichte treff Sibiriens erlaſſen. 
von dem halbamtlichen Organe unſeres Miniſteriums als „lügenhaft“ 
bezeichnet wurden, daß man aber die Lockerung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zu dem ſüͤditalieniſchen Bourbonenhofe nicht unbedingt in 
Abrede ſtellte. Dieſe iſt allerdings, und zwar ſchon vor längerer Zeit, 
in Folge der von der öͤſterreichiſchen Regierung im lombardiſch⸗ vene: 
en Königreiche in neueſter Zeit befolgten Politik, eingetreten, 
ohne daß übrigens deshalb an eine Unterbrechung der wechſelſeitigen 
König Ferdinand fand 
die Amneſie und die Konzeſſionen, welche von Seiten unſerer gegen: 
wärtigen oberſten Verwaltung in Mailand dem italieniſchen National⸗ 
gefühte in einer fo harmloſen Weiſe gemacht, gefährlich; er beſorgte, 
daß dieſe Maßregeln auch für die anderen konſervativen Mächte, der 
appennini en Halbinſel bedenkliche Folgen nach ſich ziehen konnten; 


7 — Ueberzeugung theilte er dem General Martini, welchen 
0 ener Ar wer Audkenz rufen ließ, in nicht ganz leiden⸗ 
Beiläufig um dieſelbe Zeit erhielt Fürſt 
Petrulla, der bisher drei Jahre lang vergebens zu wiederholten⸗ 
malen um ſeine Entlaſſung nachgeſucht hatte, einen mehrmonatlichen 
Urlaub; ob diefem Schritte eine gewiſſe Abſichtlichkeit zu Grunde lag, 


tianifi 


diplomatiſchen Beziehungen zu denken wäre. 


ſchaftsloſen Worten mit. 


oder ob dieſes Zuſammentreffen der Zeit ein blos zufälliges war, wol: 


len wir hier nicht erörtern. Genug, daß derſelbe zu dem Gerüchte 


von einem bevorſtehenden Btuche zwiſchen Wien und Neapel Veran⸗ 
laſſung gab. 
Umſtand, daß im Laufe des heurigen Sommers drei Prinzen des nea⸗ 
politaniſchen Königshauſes unſere Stadt beſuchen. 


‚m Wien aufhalten. Vorgeſtern war ihm zu Ehren große Hof⸗ 
tafel, wozu auch Prineipe Petrulla gezogen ward. Nach dem Gra⸗ 
fen von Syrakus erwartet man den Graf v. Trapani und den 
Graf o. Montemolin nebſt Gemahlin. Ihre königlichen Hoheiten 
werden die Waſſer von Baden gebrauchen und längere Zeit auf der 
Weilburg, ein der Familie des verewigten Erzherzogs Karl — die Kö: 
nigin von Neapel iſt eine Tochter deſſelben — gehörenden äußerſt lieb⸗ 
lichen Beſſtzung bei jenem Kurorte, verweilen. — Prinzipe Petrulla 
dürfte feine Urlaubsreiſe in zehn bis vierzehn Tagen antreten. 


Ruf lan d. 


** Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Juni. Viele deutſche 
und franzoͤſiſche Blätter ſchreiben von der Reduktion und ſyſtematiſchen 
Verminderung der ruſſiſchen Armee; die einen ſprachen davon als von 
einer bereits vollendeten Thatſache, die andern als von einem Faktum, 
das in der nächſten Zukunft ins Leben treten ſolle, indem fie behaup⸗ 
teten, daß alle dazu nöthigen Vorbereitungen bereits getroffen ſeien. 
Es ſteht jedoch feſt, daß bis jetzt nur die während des Krieges unter 


die Waffen berufenen Reſerven entlaſſen worden find, wobei es den' 


Soldaten nur mit Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erlaubt worden, nach 
Hauſe zurückzukehren; vorher noch, und zwar gleich nach Beendigung 
des Krieges, wurde das ſogenannte „Opolczenie“ oder Miliz ent⸗ 
laſſen, eben ſo die Kranken und weniger zum Militär Dienſttauglichen, 


die man nur aus Noth während des Krieges in die Regimenter ge⸗ 
Es iſt jedoch eigentlich auch nicht ein einziger Truppentheil auf- | Montalembert dürfte es 


ſteckt. 


Wie wenig daſſelbe ein geredyifertigtes iſt, beweiſt der 


Gegenwärtig weilt 
der Graf v. Syrakus hier; derſelbe wird ſich noch etwa acht Tage 
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der Armee, ſondern mit Abänderung ihrer Organiſation, um nach 
Möglichkeit die Fehler und Mängel zu beſeitigen, welche ſich während 
des letzten Krieges gezeigt, oder die aus dem, durch Kaiſer Nikolaus 
eingeführten, alle Individualität in der Armee vernichtenden Syſteme 
entſtanden waren. 

Die Regierung hat in der letzten Zeit zwei Verordnungen in Be⸗ 
Bis jetzt konnten Fabrik- und Hüttenbeſitzer 
in Sibirien ihren Holzbedarf unentgeltlich aus den dortigen Staats⸗ 
Forſten beziehen. In Anbetracht nun der immer mehr im Wachſen 
begriffenen Fabrikenzahl in Weſt⸗Sibirien, fo wie des immer größeren 
Holzkonſums, hat ſich die Regierung veranlaßt geſehen, dieſes Privile⸗ 
gium zu beſchränken, und hat jetzt einen feſten Tarif für die genann⸗ 
ten dortigen Holzkonſumenten erlaſſen. Die zweite Verordnung betrifft 
die Bank, welche den Privat- Unternehmern, die im Altai Goldberg: 
werke im Betriebe hatten, Geldunterſtützung gewährte. Bis jetzt hatte 
dieſe Bank nur 3 Millionen Silberrubel im Umlauf; die angeführte 
kaiſerliche Verordnung geſtattet dieſer Bank, jene Summe zu über⸗ 
ſchreiten. Gleichzeitig iſt durch den Kaiſer bofehlen worden, das Pri⸗ 
vilegium bezüglich des Handels mit dem weſtlichen China, das im 
Jahre 1852 ertheilt worden, zu verlängern. Mit Ausnahme des 
een werden alle ein- und ausgeführten Handelsartikel vom Zoll 
befreit. - 


Frankreich. 

Paris, 9. Juni. [Die Granierſchen Enthüllungen und 
die frühern Staatsmänner.] Ich habe Ihnen ſchon einige Mit⸗ 
theilungen aus dem neuen Buche des Herrn Granier de Caſſagnac 
gemacht. Hier eine andere, die ebenfalls ganz pikant iſt. Die Herren 
Thiers und Mole, erzählt der Verfaſſer, hätten die Miſſion des Prin- 
zen Louis Napoleon nicht weniger verkannt gehabt, als die andern 
Staatsmänner der vorigen Regimes, und wenn ſie ſeine Kandidatur 
zur Präſidentſchaft der Republik unterſtützten, fo ſei es nur geſchehen, 
weil ſie die Ernennung des Prinzen für einen Nothbehelf betrachteten. 
Das ift die Wahrheit; ob aber auch folgende Anekdote wahr iſt, it eine 
andere Frage. „Wenige Tage vor dem 10. Dezember lud Thiers 
den Prinzen zu einer Zuſammenkunft von Staatsmännern ein, mit 
dem Bemerken, der Zweck dieſer Zuſammenkunft fei, ihm die erforder: 
lichen Aufklärungen über die Elemente und die Tendenzen der gegen: 
wärtigen Geſellſchaft in Frankreich zu geben. Die Zuſammenkunft 
fand in dem Hotel von Thiers ſtatt. Das Fundamental⸗Prinzip der 
modernen Geſellſchaft, ſprach Herr Thiers zum Prinzen, iſt die Gi- 
vilgewalt. Der militäriſche Geiſt iſt todt und wird nicht wieder auf⸗ 
leben. Sie ſcheinen Ausſicht zu haben, zum Präſidenten der Republik 
ernannt zu werden, und es ſcheint uns daher nützlich zu ſein, daß 
Sie ſich auf dieſes hervorragende Amt vorbereiten, indem Sie ſich 
ihren Schnurrbart abſchneiden. Wenn Herr Mole oder ich 
Präſident der Republik wären, wir würden keinen Schnurrbart tra⸗ 
gen; es iſt daher nothwendig, daß Sie den Ihrigen abſchneiden.“ 
Herr Thiers iſt ein geiſtreicher Mann; es iſt alſo Hundert gegen 
Eins zu wetten, daß er nicht gerade fo geſprochen hat; möglich, daß 
er einen Scherz machen wollte. Doch aber erinnere ich mich ſehr gut, 
daß damals in einigen Blättern gegen den Schnurrbart des Prinzen 
polemiſirt wurde. Die Abſicht Graniers aus Caſſagnae iſt leicht zu 
errathen; die von dem Staatsſtreiche in Ruheſtand geſetzten politiſchen 
Männer ſollen gehörig in Mißkredit gebracht und wo möglich lächer⸗ 
lich gemacht werden. Da jedoch Granier kein Schriftſteller iſt, den 
man mißachten darf, ſo ſcheint es mir unmöglich zu ſein, daß ſeine 


Angaben nicht rectifizirt werden ſollten. 
am wenigſten erlaubt ſein zu ſchweigen. 


gelöft worden, nicht ein einziges Regiment Infanterie oder Kavallerie Nichts würde fie verhindern, Granter ein kurzes und kategoriſches De: 


iſt auch nur um ein Bataillon oder eine Eskadron vermindert, im 
Gegentheil ſind beim kaukaſiſchen Korps drei neue Regimenter Drago⸗ 
ner und zwei Regimenter Infanterie friſch formirt worden. Nur in 
Betreff der Militär⸗Kolonien iſt die Sache noch nicht entſchieden; ein 
Theil von ihnen, d. h. die in den Gubernien Nowgorod, Witepek, 
Mohilew gelegenen Grenadier⸗Kolonien ſind aufgelöſt worden. Man 
zweifelt aber, ob dieſes Schickſal auch die Kavallerie-Kolonien im Sü⸗ 
den treffen werde, obwohl dieſe Frage ſowohl im Kriegsminiſterium 
als auch im Staatsrath ſtark diskutirt wird. Die ruſſiſche Regierung 
beſchäftigt ſich ſeit Beendigung des Krieges nicht mit der Reducirung 


th 


mehr Th ‚ann? Tr Au 

Ludwig Philipp und der finnische Troll. 

Es war gegen Ende März des Jahres 1795, da fuhren über die 
endloſe Schneefläche von Kareſſuando drei Schlitten dahin. Die Pfade 
waren verſchneit, die Pferde erſchöpft, und rathlos ſtarrten die Männer, 
die in den Schlitten ſaßen, in das Weiße, denn mit jeder Minute nahm 
die Heftigkeit des Schneeſturms zu und weit und breit war kein Obdach 
zu finden, ja nicht einmal der geringſte Schutz gegen den ſtets wachſen⸗ 
den Ungeſtüm der Witterung, und unvermeidlich ſchien der Untergang 
der Relſenden zu ſein. ia 

Da erſchien plötzlich in der Ferne ein Geſpenſt von unbeſtimmten 
Formen. Seine Augen ſchienen wie Kohlen zu glühen und feine be: 
garten Hände den Fremden zu winken, daß fie nach feiner Richtung 
hren ſollten. Doch, war es nicht vielleicht einer jener tückiſchen Ko⸗ 
olde, welche im hohen Norden ſchadenfroh die Reiſenden verlocken? 
A Furcht ſprachen die Wagenlenker aus und zögerten, dem Winke 
u folgen. f 
8 Der Jüngſte der Reiſenden aber ſprang entſchloſſen aus dem Schlit⸗ 
ten und rief ſeinem Gefährten zu: „Komm Franz! Wie Du ſiehſt, 

macht man uns von dort ein Zeichen!“ f h 
Der Angerufene folgte nur widerſtrebend, und mühſam ſuchten die 
beiden Fußgänger ihren Weg, der ſie über Felsſtücke und durch tiefe 
e de zu einem Berge führte, auf 5 15 Gipfel einige ver⸗ 

pelte Fichten wuchſen. Als ſie aber die Höhe erreicht hatten, ſchien 
das Geſpenſt, das bisher vor ihnen hergeſchritten war, plötzlich in die 
Erde zu verſſnken. e ee * 
Ueberraſcht, faſt erſchrocken blieben die Wanderer ſtehen, da verrieth 
eine ſchwache, aus dem Boden aufſteigende Rauchſäule ibnen eine jener 
unterirdiſchen Wohnungen, wie fie dergleichen ſchon bei Tornea gefun⸗ 
den hatten und deren Eingang oft ſo eng iſt, daß man auf den Haäͤn⸗ 
den hinein kriechen muß. } 

8777 iſt hier zu thun — dachte der junge Reiſende — vielleicht iſt 
un MB N von Räubern, die mich hergelockt haben, um mich zu 

orden!“ 3 Ar 


Aber kaum hatte er Zeit gehabt, dieſen Verdacht auszudenken, da 
ließ eine liebliche Frauenſtimme die Worte ertönen: l 
Ludwig Philipp von Orleans, treten Sie ohne Furcht ein!“ 
Franz Guilleminot, erſter Kammerdiener Sr. königlichen Hoheit des 
Herzogs von Orleans, ſank voll Entſetzen in den Schnee, umklammerte 
die Kniee des Prinzen und flehte; 7 2 N 
„Ach, gnädigſter Herr, das kann nur der Teufel geweſen fein, der 
hier Ihren Namen ausſprach!“ ’ 
iR De Prinz aber neigte ſich vorwärts gegen den Eingang der Höhle, 
und wieder fagte die liebliche Stimme: 

5 Herzog von Orleans, kreten Sie 15 Furcht ein!“ 

„Komm hinein!“ rief der Prii etzt entſchloſſen; „ich muß wiſſen, 
welcher Mund in dieſer Einöde unſerk Sprache mit folder Reinbeit 
foricht, und welches Weib hier mich, meinen Namen und meinen Titel 
kennt.“ a K i : | 

And von feinem Kammerdiener gefolgt, kroch der Prinz in die Höhle, 
die kaum 5 Fuß hoch und hoͤchſtens 12 Quadratfuß groß war. Den 


menti zu geben, wenn er die Unwahrheit geſagt hat. Die Frage iſt 
ganz einfach dieſe: Iſt es wahr, oder nicht, daß dieſe beiden Chefs der 
katholiſchen Partei in den Präſidenten der Republik gedrungen ſind, 
die Verfaſſung umzuſtürzen? (N. Pr. 3.) 
Paris, 9. Juni. Der neue Gouverneur der Bank, Graf von 
Germiny, ſtammt von einer alten Familie in der Normandie, und ſein 
Vater war unter der Reſtauration und der Juli-Monarchie Pair von 


Seine und Marne und ſaß dann in der Deputirtenkammer. Später 
verließ er die Kammer und ſtudirte die Finanzfragen, und fein Schwie⸗ 


Fußboden bildete ein ungeheurer Granitblock, deſſen eine Ecke als Feuer⸗ 
berd diente. Der Rauch, durch die äußere Luft zurückgetrieben, er⸗ 
füllte den ganzen Raum. Zwei Betten, eine Bank, ein Stuhl, ein 

Acc un war das Hausgeräth, welches übrigens die forgfältigfte Rein⸗ 
chkeit zeigte. } 

Der Derioo ſah ſich ſofort nach dem geheimnißvollen Weſen um, deſſen 
Stimme und Worte einen ſo lebhaften Eindruck auf ihn gemacht hatten, 
doch er bemerkte zuerſt nur das Geſpenſt, welches ihn hergelockt hatte. 
Dies war ein Greis von 70—80 Jahren, klein, gebückt, deſſen Feuer: 
blicke aber einen jener begeifterten Trollg des hohen Nordens verriethen. 
Franz bielt ibn für den Teufel ſelbſt, denn zu feinen Füßen fpielten in 
brüderlicher Eintracht eine Katze und ein Bär. f 

Ohne ſich im geringften um feine Gäſte zu kümmern, zündete ſich 
der Greis eine Pfeife an, die bald einen ſehr unangenehmen Geruch 
verbreitete. f 8 

„Mein Freund“, ſagte der Herzog, „da Sie meine Sprache reden 
und meinen Namen kennen, ſind Sie gewiß nicht das, was Ihr Aeuße⸗ 
res anzudeuten ſcheint; ich bitte Sie daher, mir zu ſagen, wem ich die 
Gaſtfreundſchaft verdanke.“ * 

Der Greis ſchüttelte den Kopf und ſprach einige Worte, welche der 
Prinz nicht verfland. Da ertönte abermals jene liebliche Stimme 
und ſagte: \ 

„Mein Vater Tuisko ift nur ein armer Bewohner der Kareſſuando; 
er bittet Seine Hoheit den Herzog von Orleans, ſich in ſeiner niedern 
Hütte als willkommen zu betrachten.“ i ) 

Der Herzog wendete ſich raſch nach der Richtung, aus der dieſe 
Worte ertönten, und erblickte mit dem größten Staunen in einer Art 
von Alkove ein Mädchen, ſo ſchön und zart, wie ihm nie eins in den 
Prachtſälen der Tuilerien erſchienen war. Sie trug ein Kleid von finn⸗ 
ſändiſcher Wolle, mit rothen und blauen Streifen; ibre kaſtanjenbraunen 
Haare floſſen in wohlgepflegten Ringeln auf ihre Schultern herab, leb⸗ 
baft blitzten ibre blauen Augen und über ihre ganze Erſcheinung war 
ein unbeſchreiblicher Reiz der Jugend ausgegoſſen. Dennoch trug ihr 
Geſicht den Ausdruck des Trübſinns und Kummers. n 

Der junge Prinz grüßte ſie mit der größten Achtung. 

„Gnädigſter Herr“, fuhr fie im reinſten Franzöſiſch fort, „wir er⸗ 
warteten Sie feit längerer Zeit. Als Ste geſtern um acht Uhr von 
Muonioniska abführen, gerietb mein Vater darüber in daran daß 
Sie darauf beſtanden, Ihre Schlitten mit Pferden beſpannen zu laſſen; 
denn in unſerer Gegend und in dieſer Jahreszeit kann man nur mit 
Rennthieren reiſen.“ 

Verwundert fragte der Prinz: „Ihr Vater kannte alſo genau die 
Stunden und andern Umſtaͤnde meiner Reife?" 

Obne darauf zu antworten, fuhr das junge Mädchen fort: 

„Geſtern Abend ſagte mein Vater: Ich werde dem hohen Reiſen⸗ 
den entgegengeben, denn ihm droht Verderben, und das wäre ein 
ſchweres Unglück für das Land Deiner Mutter, Toini.“ 

„Ihre Worte erinnern mich an meine Reiſegefährten, die in der 
größten Gefahr ſchweben.“ 


Den Herren von Falloux und Faß 


Frankreich. Er ſelbſt war zuerſt Präfekt in dem Departement der Zufu 


ar: = 


gervaler Humann übertrug ihm die Generaleinnahme in Melun; dann 
wurde ihm die Generaleinnahme im Departement der unteren Seine 
übertragen, und nach 1848 war er eine kurze Zeit Finanzminiſter. 
Der Kaiſer, der ihn in ſeiner Miniſterſtellung als einen fähigen Mann 
kennen gelernt hatte, ſtellte ihn an die Spitze des Credit foncier. Der 
Graf v. Germiny hat in jeder Stellung ausgezeichnete Anlagen ent⸗ 
wickelt, und die von ihm gefertigten zahlreichen Berichte zeigen ſeine 
Einſichten in der Adminiſtration, die Sicherheit ſeiner Anſichten, die 
Erhabenheit ſeiner Ideen, die der Bank einen einſichtsvollen Direktor 
und dem Handel und der Induſtrie einen freifinnigen Beſchützer ſichern. 
Als den neuen Präſidenten des Credit foncier bezeichnet man jetzt den 
Herrn Boinvilliers, von dem man bisher glaubte, er ſolle Boulay de 
la Meurthe in der Präſidentſchaft der Sektion des Innern im Staats⸗ 
rathe erſezen. Einige Staatsräthe ſollen zu Senatoren ernannt werden. 


Groſbritannien. 


London, 9. Juni. In der Oberhaus⸗Sitzung vom Sten überreicht Earl 
Grey eine Petition, in welcher ein Herr W. P. R. Sheddon fi) darüber 
beſchwert, daß er von Verwandten, deren Obhut er während ſeiner Kindheit 
anvertraut geweſen, auf betrügerifche Weiſe feiner Rechte als britiſcher Un⸗ 
terthan und des ihm zukommenden Erbtheiles beraubt worden ſei. Der edle 
Lord ſtellt den Antrag daß die Angelegenheit einem Sonder⸗Aubſchuſfe über- 
wieſen werde. Die Sache führt zu einer langen Di Die t⸗ 
züge des Falles find kurzgefaßt ungefähr folgende: Im Jahre 1764 wan⸗ 
derte ein gewiſſer William Sheddon, der einzige Sohn eines ſchottiſchen 
Grundbeſitzers, aus Schottland nach Amerika aus. Nach 4 jährigem Aufent⸗ 
halte in feiner neuen Heimat kehrte er zu einem Beſuche in fein Geburts⸗ 
land zurück, ſegelte aber im Jahre 1769 wieder über den Ocean und blieb 
als Kaufmann bis zu feinem Tode in Amerika. Er v athete 
ſelbſt zweimal, das erſtemal im Jahre 1785; das einzige Kind, welches 
Ehe entſproß, war eine Tochter. Zum zweitenmale verh e er 
einige Jahre fpäter und zeugte einen Sohn. Dieſe zweite Berbind iſt 
ez, um welche ſich die Streitfrage dreht. Die Ehe ward im Jahre 1790 ale 
ploße Civil⸗Ehe geſchloſſen, was ihr, wie einerſeits behauptet wird, nach den 
in New⸗Nork herrſchenden Geſetzen, volle Giltigkeit verleiht. Um aber alle 
Bedenken, die möglicherweife erhoben werden könnten, zu beſeitigen und ſei⸗ 
nem Sohne die Erbfolge fo fehr wie möglich zu ſichern, ließ ſich Mr. Shed⸗ 
don ſechs Tage vor feinem Tode, der am 13. Novor 1708 erfolge, mit der 
vn mit welcher er acht Jahre gelebt hatte, nach dem Ritus der prote- 

antifchen Episkopal⸗Kirche trauen. Nach 88 Rechte macht der Ab⸗ 
ſchluß der Ehe die vor der Ehe gezeugten Kinder legitim, N 
beſagte Trauung in Schottland vollzogen worden, nicht der gerin Zwei⸗ 
fel hinſichtlich des Erbſchaftsrechts des Sohnes obwalten würde. Zum Vor⸗ 
mund des jungen Sheddon ward ein ſchottiſcher Verwandter, Namens Wil 
liam Patrick, ernannt. Kurze Zeit, nachdem die Nachricht von dem Tode 
des älteren Sheddon in Schottland eingetroffen, ward dort ein Erbſchafts⸗ 
Prozeß eingeleitet, welcher ſich auf die Vorausſetzung ſtützte, daß der in Ame- 
rika geborne Sheddon nicht befugt ſei, die Erbſchaft des ſchottiſchen Fami⸗ 
liengutes anzutreten, vielmehr Dr. Robert Patrick der rechtmäßige Erbe ſei. 
Seit jener Zelt, d. h. feit dem Jahre 1799, ſpielt der Prozeß Sheddon ver- 
zus Patrik. Bis jetzt iſt der Entſcheid in verſchiedenen Inſtanzen, unter an⸗ 
derm auch durch ein im Jahre 1808 von Lord Eldon gefälltes Urtheil, g 
Sheddon ausgefallen. Dieſer aber ruht und raſtet noch immer nicht. Ber 
Bittſteller, deſſen Supplik Earl Grey geftern vor das Oberhaus brachte, ift 
eben jener in Amerika geborene William Patrick Ralſton Sheddon, und der 
jetzt im Beſitze des Familiengutes befindliche William Patrick ift derſelbe, 
gegen den Sheddon urſprünglich den Prozeß anftrengte, — ein ſeltſames 
Beiſpiel von Langlebigkeit eines Prozeſſes und zweier Prozeſſirenden. Der 
Antrag Lord Grey's auf Einſetzung eines Sonder⸗Ausſchuſſes wird mit 19 
gegen 11 Stimmen verworfen. 

Aſien. 

Hongkong, 27. April. Allgemein bedauert man hier den Unfall, der 
das Schiff „Raleigh“ betroffen hat. Den größten Theil der 1 und 
des Takelwerks hat man geborgen, aber am ſchwerſten iſt der Verluſt einer 
mlicher Bomben, die an Bord des 


rzeuges waren 
111 
emiethet. Die Operationen gegen die Geeräuber-Dfchonken wird man 
Folge des Unfalls 


fo daß, wäre die 


ausgeſpürt und ausgeliefert haben, hat Enthüllungen gem die auf eine 
Verſchwörung gegen die Europäer überhaupt deuten. Die er⸗ 
wähnten chineſiſchen Briefe und Aktenſtücke, die am 4. der Weg⸗ 


„Mein Vater iſt bereits gegangen, ſie zu holen.“ 5 

„Ihr Vater, fo ſcheint es, beſißt außergewöhnliche Kenntniſſe ?“ 

Mein Vater iſt ein Troll, und unfere alten Sagas nennen die 
Weisheit, die er befißt, eine Gabe der Götter.“ 

„Ibr Vater ſcheint in der That ein merkwürdiger Menſch zu fein, 
aber noch merkwürdiger ſinde ich es, daß er Ihr Vater iſt.“ 

„Ich bin nicht die Tochter Tuiskos!“ 

In dieſem Augenblicke kehrte der alte Tuisko mit den Reiſebeglei⸗ 
tern des Prinzen zurück. Dieſer begrüßte fie voller Freuden und Tolni 
trug während deſſen ein reichliches, doch frugales Abendeſſen auf. So 
wenig lecker dies auch für die verwöhnten Gaumen der franzöſiſchen Her⸗ 
ren fein mochte, thaten fie ihm doch alle Ehre an, und als es beendet 
war, fagte der Prinz zu dem jungen Madchen: 

„Schone Toini, nach dem Wunſche, Ihre eigene Geſchichte kennen 
zu lernen, hätte ich kein glühenderes Verlangen, als Ihren Vater in 
feine Seher⸗Ekſtaſe verfallen zu ſehen. Er muß dann in der Vergan⸗ 
genheit wie in der Zukunft leſen können, und über beide Punkte exbielt 
ich gern einige Aufſchlüſſe.“ 

Es entſtand hierauf ein längeres Geſpräch zwiſchen der Tochter 
und dem Vater; dieſer widerſtand längere Zeit, endlich aber trug die 
Tochter den Sieg davon. 5 er 

Der alte Troll ſchritt bierauf in die Mitte des Raumes vor, und 
forderte durch eine gebieteriſche Handbewegung die Anweſenden auf, 
rings an die Wände zu treten oder auf der Bank Platz zu nehmen. 
Dann ließ er ihnen durch Toini alle Gegenflände von Eiſen oder 
Stahl abfordern, die fie bei ſich trugen, und nachdem er dieſe unter 
den Fußboden verborgen hatte, begann er feine Beſchwörungs formeln. 
Nach kurzer Zeit ſchon gerieth er in Ekſtaſe, und Toini überſetzte ges 
treulich ſeine Worte. N t 

„O Ihr Fremden, die Ibr mich bört“, rief er aus; „was MN 
Ihr von mir? — Hat der Schmerz Eure Herzen A Habt Ihr 
ungeheure Schätze verloren? Werdet Ihr von unerb e en 
verfolgt? . denn auf meine Stimme öffnen ſich Wie ſehernen 
Pforten Hiiſis. — Sprecht alſo, Ihr Fremdlinge.“ g 

„Weiler Mann“, fagte hierauf der Hexrzog von e e habe 
eine Mutter; dieſe beißt Frankreich und iſt krank; tächſſche Aerzte find 
zu ihm Tode verſchworen. — Künde mir ihr Geſchick. — 

Der alte Tuisko, deſſen Stimme bisher ruhig En war, geriet 
plötzlich in eine gewaltige Aufregung, und fein gail eſen ſchien 5 a 
zu verwandeln. Die Zeugen fühlten ſich unwillkürlich ergriffen, un 


Toini verkündete: eee 
„Deine Mutter iſt krank, doch woher rankbeit? Aus 
den Gräbern der Todten oder aus der; De Hat der Wind der 
Müfe oder die Tiefe des Meeres fie herbeigeführt? 8 

Und unter wiederbolten Anrufungen der verſchiedenen überirdiſchen 
Mächte, unter Verrenkungen, unter krampfhaften Verzerrungen des Kör⸗ 
pers ſtieß er einzelne Worte aus, die Toini allein verſtand. Sein 
Aeußeres war dabei wabrbaft abſchreckend. Dicker Schaum ſtand ihm 
vor dem Munde, ſeine Haare ſträubten fi auf dem Kopfe; feine 


3 


Nach dem „Overland Friend of China“ vom 25. April ging das Gerücht, 
ee Chat im end eile der 1 6 vinz an det 
Spitze von mehr als 100, ebellen ſtand, die Bezirks⸗Hauptſtädte von 
Hoguen und Sungchuen eingenommen habe und bis in die Nähe von Y⸗chow, 
etwa 100 Meilen von Canton, vorgedrungen ſei. Eine andere Armee unter 
den Lo und Hue ſoll ebenfalls viele Dörfer und Landſtädte einge⸗ 
nommen haben und das gemeine Volk arg bedrücken. 


Propinzial-Zeitung. 

3 Breslau, 12. Juni. [Sitzung der Stadtverordneten.) 
Votſizender, Herr Juſtizratbh Hübner. Derſelbe berichtet, daß bei den 
gegenwärtig im Gange ſeienden ädtifchen Baulichkeiten gegen 300 Ge⸗ 
werksleute und Arbeiter beſchäftigt feien, ferner, daß aus dem ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe im vorigen Monate 159 Individuen entlaſſen und am 
Schluſſe deſſelben 203 Indiolduen daſelbſt verblieben. Endlich theilt 
derſelbe ein Dankſchreiben des Ober⸗Regierungsrathes Sohr mit für 
die von der Kommune bewieſene Theilnabme an feinem kürzlich began⸗ 
genen Amtejubilaum. — Der Stadt- Hausbalts⸗Etat pro 1857 wird 
der Verſammlung vorgelegt und genehmigt. Derſelbe bat alle die Ber: 
änderungen in ſich aufgenommen, welche die Spezial⸗Etats betreffen 
und hiernach ſtellt ſich die Geſammt⸗Einnabme etwas höber als der 
‚Grat ürſprünglich projektirte, nämlich auf 656,301 Thlr., oder mit Zu: 
rechnung der Beſtände ꝛc. auf 861,018 Thlr. Urſprünglich war auch 
der Etat fo berechnet, daß ſich Einnahme und Ausgabe balaneire, nun⸗ 
mehr aber baben ſich dieſe fo günſtig geſtaltet, daß ein Ueberſchuß von 
7089 Thlr. bleibt, der als ein disponibler Fonds betrachtet werden foll, 
über deſſen Verwendung die Verſammlung Beſchluß zu faſſen bat. 
Ferner iſt es möglich geworden, die 12.323 Thlr., die zu Schul⸗ 
bauten (am Wäldchen und an der Nikolaiſtraße) verwendet werden 
ſollen, nicht aus den Subſtanzgeldern, ſondern aus der currenten Ver⸗ 
waltung zu entnehmen, was auch ſeitens der Verſammlung genehmigt 
wurde. — Der Fiskus beabſichtigt das La ndwerzeughaus in der 
Barbarakaſamatte zu erweitern und bedarf dazu von der Stadt eines 
Areals von 7 Fuß Breite und 19 Fuß Länge. Die Stadt will dieſen 
Streifen Landes hergeben, wenn ihr vom Militär⸗Flskus die unum⸗ 
ſchränkte Benutzung der Friedrichsthor⸗Kaſematte, in der ſich 
noch ein Schuppen für das Heergeräth befindet, eingeräumt wird. Der 
Fiskus iſt bereit, den Schuppen von dem Areal der Friedrichs⸗Kaſe⸗ 
matte nach einem anderen (dem Fiskus gebörenden) Grundſtück zu ver⸗ 
legen, wenn die Stadt die Koſten für den Wiederaufbau des Schup⸗ 
pens (in Höbe von 2000 Thlr.) übernimmt. Der Magiſtrat hat ſich 
mit dieſen Bedingungen einverſtanden erklärt und daſſelbe that auch 
beut die Verſammlung. Auf Geſuch des Herrn Dr. Grempler 
(in der Kranken⸗Anſtalt der Friedrichstbor⸗Kaſematte) wird ihm ein Ho: 
norar von monatlich 15 Tolrn. bewilligt. — Zu der baulichen Ein⸗ 
richtung des retablirten Krankenbauſes, wodurch für das große 
Kranken⸗Hoſpital ein Raum für 90 Betten, eine Bade⸗Anſtalt, ein Ab: 
trett⸗Zimmer für den katholiſchen Scelforger, 2 Wohnungen für zwei 
Aſſiſtenz⸗Aerzte ꝛc. gewonnen werden, find 3332 Thlr. erforderlich und 
ſollen aus dem Hoſpüal⸗Vermögen genommen werden. Die Verſamm⸗ 
lung iſt damit einverſtanden, wünſcht jedoch, daß hiermit der Schluß 
mit der Schwächung des Hoſpital⸗ Vermögens und ſomit auch der 

chluß mit den baulichen Erweiterungen gemacht werde. Die innere 

inxichtung der obigen Räume des retablirten Krankenhauſes wird 
etwa 2500 Thlr. erfordern, deren Bewilligung aber erſt folgendes Jahr 
eingeholt werden. — Einige bedeutende Etats⸗Ueberſchreitungen bei der 
Güter⸗Verwaltung pro 1856 in Höbe von circa 2000 Thlr. und 169 
Tolr. wurden genehmigt, und ebenſo 100 Tolr. zu Vorarbeiten für 
eine ſehr wünſchenswerthe Vermeſſung der Dorfauen. 


§ Breslau, 12. Juni. Heute iſt die zweite Abtheilung der bres⸗ 
lauer Kunſtausſtellung in den Sälen der vaterländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft (im Börſen⸗Gebäude) eröffnet worden. Dieſelbe übertrifft die 
erſte an Reichhaltigkeit, da die vorzüglichſten Stücke der frübern Abthei⸗ 
lung geblieben, und eine nicht unbedeutende Zahl neuer Gemälde von 
bervorragendem Kunſtwerth hinzugekommen find. Zu dem bisherigen 
Ausſtellungs⸗Katalog iſt ſetzt ein Nachtrag erſchienen, welcher an die 
Inhaber des erſten Verzeichniſſes gratis verabfolgt wird. 
HGeſtern wurde die Familie eines hieſigen hochgeſtellten Beamten 
durch einen ſchrecklichen Vorfall in tiefe Trauer verſezt. Die Tochter 
des Hauſes war Nachmittags im Ba auf einer Maſchine Kaffee zu 
bereiten, als die Spiritusflamme wahrſcheinlich durch einen plötzlich ein⸗ 
getretenen Luftzug bewegt, das leicht entzündbare Kleid der Dame ergriff 
und fie in wenigen Augenblicken mit fo ſchweren Brandwunden bedeckte, 


ganzer Körper zuckte krampfhaft. 


Augen traten aus ihren Höhlen; fein 
Endlich blieb er wie todt liegen. Doch nach kurzer Zeit erholte er ſich 
wieder, und mit matter Stimme fagte er: 
„Ich erblicke in der Ferne ein ſchönes, grünendes Land! Blühende 
Städte erheben, ſich rings umher, doch ſchwarzer Rauch büllt die Schlöſ⸗ 
fer und die Paläſte ein. — Die Menſchen tragen mörderiſche Waffen 
in den Händen. — Sie erwürgen ſich unter einander. — Doch jetzt 
erſcheint ein junger Mann, die Stirn ſtrablend wie ein Stern. — Er 
zertrütt die Feinde unter feinen Füßen. — Er ſetzt ſich auf den Thron. 
— Doch die Steine ſeines Diadems fallen aus. — Aus dem Norden 
fliegt ein Geier herbei und ſtürzt den Adler von ſeinem Throne. — 
Der Sturm grollt. — Neu grünen die Felder, doch noch find die 
Stürme nicht erſchöpft. — Wieder ſtürzt ein Thron, und ein Juͤngling, 
der mir nahe ſteht, beſteigt ihn, um der Welt den Frieden zurück zu 
geben; doch auch ihn ereilt nach Jahren des Glückes ein feindliches 
Geſchick, und er ſtirbt in der Verbannung.“ 

Wieder ſchwieg der Greis, ſank regungslos auf den Boden, und 
erwachte erſt nach langen Stunden aus einem krampfthaften Schlafe. 


(Schluß folgt.) 


Leiden eines Empfangs in St. James⸗Palaſt.] Weichen 
lichkeiten ſich eine Dame ausſetzt, die, durch Loyalität oder Ambi⸗ 
tion oder durch Beides zugleich getrieben, den Verſuch macht, an einem 
Drawing: Room, d. h. großen Empfangstage, in St. James⸗Palaſt 
in die königliche Gegenwark zu dringen, weiß wohl nur der, welcher 
die Sache mit eigenen Augen angeſchaut hat. Man kann wahrhaftig 
den Heldenmutb der Tochter Alblons nicht genug bewundern, weiche 
ſich bei ſolchen Gelegenheiten in die ſchwarze Höhle von Kalkutta, ind 
Europäiſche überſetzt: in den St. James Palast, bineinwagen. Der 
Sber⸗Kammerherr aber, oder Hof⸗Marſchall (Lord Chamberlain), Mar: 
is von Breadalbane, iſt ein geſcheidter Mann, ja, mehr als das, 
ein wabrer Tauſendkünſtler, ein natürlicher Magiker, vor dem Bosco 
und Robin den Hut abnebmen können. Nach Ausſage von Sachkun⸗ 
digen faßt St. James⸗Palaſt an 1000 Perſonen; der Herr Hof⸗Mar⸗ 
ſchall 
iſt ſeine und ihre 
gänge zur königliche 


Sache. Ganz leicht geht es keinesfalls. Die Zu: 
n n 3 zu wie der Weg, der 

erderben führet, un es weiche Atlaßſchühchen, manche 
Jette 5 5 koſtbare Spitze wird vielleicht des furchtbaren 
6. Jun 1857 ſchmerzlich gedenken. Der Herr Hof⸗Marſchall ift, wie 
eſagt, ein Mann, der ſeine Sache verſteht; aber das Mittel, ſeinen 
chöͤnen Landsmänninnen den Weg zu bahnen, um ſich mit einiger Be⸗ 
a, fonnen zu können, hat er noch nicht gefunden. Das iſt ein 
Drängen und Hinundherſtoßen, um in die Empfangs ⸗ Salons zu ge: 
langen, wie es bei dem Sturme auf den Redan oder auf den Mala⸗ 
fof nicht ärger geweſen fein kann. Böſe Zungen fagen dem Lord 
Cbamberlain nach, am vorigen Sonnabend ſeien fein „Non-arrange- 
ments“, d. h. feine Konfuſtons⸗Anſtalten, vollkommen geweſen. Dieſes 
ſcheint jedoch eine ungerechte Beſchuldigung zu fein, und wenn nicht 


N S im Angeſichte ihrer allergnädigſten Herrin, der Königin 
iftori 
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aber bringt es fertig, daß 2000 hineingeben; wie, das freilich] E 


— . 


F 


daß, ſelbſt die Hilfe unſerer bedeutendſten mediziniſchen Autoritäten die; kirche, deſſen Lage, an der Dorſſtraße, eine Erweiterung nicht geſtattete. 


Unglückliche nicht mehr zu retten vermochte. 
mehreren ſchmerzvollen Stunden. 


Breslau, 8. Juni. [Der evangeliſche Geſellen verein, welcher 
mit heute vor den Sommer⸗Ferien feine wöchentlichen Zuſammenkuͤnfte unter 
den harmoniſchen Tönen feiner wohlgeſchulten Sänger geſchloſſen hat, ift 
wiederum den ganzen Winter hindurch, in befcheidener aber thatkräftiger 
Stille, befliſſen gewefen, feinen Zwecken, fortſchreitender wiſſenſchaftlicher und 
ſittlicher und äſthetiſcher Bildung, ſowie tüchtiger Hebung vaterländiſchen 
Sinnes, einträchtig und erfolgreich nachzukommen. Die Empfänglichkeit und 
Neigung für höheres Geiſtesleben hat ſichtbar ſich gefteigert. Freilich gehö⸗ 
ren ihm nur die auserleſenen Kräfte der Tauſende von 329916 Geſellen an, 
von denen allein inländiſche i. J 1851: 1746, i. J. 1852: 2316, i. J. 1853: 
2718, i. J. 1854: 2452, i. J. 1855: 2792, i. J 1856: 2959 von auswärts 
hier Arbeit geſunden haben. Solche, deren Beſchäftigung mehr ans Künft: 
leriſche anſtreift, wie Orgel⸗ und Wagenbauer, Uhrmacher, Mechaniker, 
Drechsler, find hier vertreten, andere, z. B. Backer, Fleiſchhauer ꝛc., gar 
nicht. Möchten doch auch ſolche Luft und Befähigung für die Vereinszwecke 
gewinnen! 517 können dafür ſicherlich viel beitragen. Zu einer Bü- 
cherſammlung iſt der Anfang gemacht, ein viel benutzter Fragekaſten ge⸗ 
ſchenkt worden. In Folge deſſelben hat, faſt alle Montage, in einem ſchö⸗ 
nen, geräumigen Lokale, der Sup. a. D. Nagel 1½ſtündige, mit großer 
Theilnahme verfolgte Vorträge gehalten über: das jetzige Schlachtfeld von 
Leipzig, die Perfönlichkeit und das Zeitalter Friedrich des Gr., die neueſte 
Geologie und Aftronomie mit Bezug auf 1. Moſ. 1, den „Apoſtel der Deut⸗ 
ſchen“, Bonifaz, den Somnambulismus, das alte Rom, die 7 Wunder der 
Welt, die Frage: Was iſt klaſſiſch? u. A. m. Ordnung, Anſtand, gemüth⸗ 
volle Vertraulichkeit walteten in hohem Grade. Zuweilen wurden fröhliche 
Ausflüge gemacht. Die Mitgliedſchaft wurde durch einen monatlichen Bei⸗ 
trag von 2 Sgr. erworben. E. a. w. P. 


2 Breslau, 12. Jun. [Verſchiedenes.] Vor einigen Tagen find 
an dem Eingange auf dem Barbara⸗Kirchhof, da wo die neue Pflaſterung 
das Fahren der Wagen nach den Kaſematten geſtattet, 3 Grüfte eingeſtürzt. 
Eine Veranlaſſung hierzu iſt uns nicht bekannt geworden. — Der am vor. 
Mittwoch beabſichtigte ſogen. Umzug der konſtitutionellen Bürgerreſſource 
aus Liebich's Lokal nach dem Schießwerder, welcher durch Doppel⸗Konzert 
begangen werden ſollte, wurde durch die Ungunſt des Wetters wieder ver⸗ 
eitelt. 
kommen, denn da es am Medardustage geregnet hat, ſo haben wir noch 
durch 5 Wochen viel Regen zu erwarten. — Das Verbot der Benutzung des 
Schlachthofes als Paſſage, theils wegen der Sicherheit des Publikums, theils 
wegen Verhütung des Zuſchauens, namentlich von Kindern, beim Schlachten 
der Thiere erlaſſen, wird wenig beachtet. Die Schulkinder und auch Er⸗ 
wachſene gehen nach wie vor hindurch, und bleiben ſtehen, wie früher, als 
ob gar kein Verbot vorhanden wäre, Das gänzliche Abſchneiden des Durch⸗ 

anges wäre für das Publikum allerdings hart, denn zwiſchen der Herren⸗ 

Straße und Neuenweltgaſſe bildet der Schlachthof den feit Jahrhunderten 
benützten und nächſten Weg. Wenn die Behörde in Rückſicht, daß eine 
andere Paſſage roch nicht geboten werden kann, auf ihr Verbot nicht mit 
aller Strenge hält, ſo ſollte das Publikum ſich dafür wenigſtens inſofern 
dankbar bezeigen, daß es eben nur den Schlachthof als Durchgang benutzt 
und verhindern hilft, daß beſonders Kinder ſich nicht darin aufhalten. 


&I [Suftav Zeiller's Atelier.] Wir hatten geſtern Gelegen⸗ 
beit, die Kunft: und wiſſenſchafiliche Sammlung des Hrn. Zeiller, 
Ohlauer⸗ Stadtgraben Nr. 20, vis-à-vis dem Tempelgarten, in Augen: 
ſchein zu nehmen. Der ‚größte Edelſtein, den Herr Zeiller in feinen 
Schätzen birgt, iſt jedenfalls das ruhende Mädchen, welches leider 
ſchon in wenig Tagen nach Daͤnemark in eine Privatſammlung über⸗ 
geht und deſſen Beſichtigung wir dem Publikum, ſo lange dieſes Pracht⸗ 
werk noch in Breslau iſt, dringend anempfehlen. Man glaube hier 


Dieſelbe verſchied nach 


— Die elfte (areiffenberger) und zwölfte (aubaner) Kompagnie des 
3. Bataillons 7. Landwehr ⸗ Regiments machten am 5. Juni bierſelbſt 
den Anfang der diesjährigen Landwehr⸗ Uebungen. — Freitag und 
Sonnabend wurden in Ullersdorf bei Liebenthal wiederum 2 Gerichts⸗ 
tage in der dortigen Brauerei abgehalten, wobei Appellationsgerichts⸗ 
Rath Wentzel aus Glogau anweſend war. Derſelbe hat im Laufe die⸗ 
ſer Woche das hieſige königliche Kreisgericht revidirt und abermals 
binreichende Ueberzeugung von den vielen Arbeiten, welche dem Richter⸗ 
Kollegium obliegen, gewonnen. — Die kirchlichen Ober⸗Beboͤrden zu 
Breslau baben vom Fiskus die demſelben ſeit dem Jahre 1810 zuge⸗ 
hörigen Kloſtergebäude zu Liebenthal käuflich erworben, dem Vernehmen 
nach für 18,000 Thlr., behufs Errichtung eines katboliſchen Schullehrer⸗ 
Seminars daſelbſt, wodurch dieſem Nachbarſtädtchen dereinſt einige Ver⸗ 
kehrsquellen eröffnet werden ſollen. — In Schmottſeifen, dem großen 
flattlichen Kirchdorfe an der Ehauffee nach Hirſchberg, wird Anfang 
nächſter Woche auch eine Spitzennäheſchule für Rechnung der Gemeinde, 
um welche ſich der ſehr ſtrebſame und raſtlos thätige Polizei⸗Verwalter, 
Poſt⸗Expedient Scholz, entſchiedene Verdienſte erworben hat, unter der 
Oberleitung des Direktor Wechſelmann aus Hirſchberg eröffnet werden. 
Ende künftiger Woche wird zunächſt aus Bunzlau der Fürſtbiſchof 
von Breslau bier erwartet, um am Freitag oder Sonnabend das 
Sakrament der Firmung zu ſpenden, zu deſſen Empfange ſich bereits 
über dreitauſend Gläubige gemeldet haben. Der hohe Kirchenfürſt, zu 


deſſen Einbolung bier ſchon verſchiedene Anſtalten getroffen werden, wird 


von bier aus auch nach Schmottfeifen, Märzdorf u. ſ. w. ſeine Kirchen⸗ 
Inſpektion ausdehnen. — Am 29. Mai find bier die erſten Kurgäſte 
in Bad Flinsberg behufs Gebrauches des dortigen Sauerbrunnen ein⸗ 
getroffen. — Auch im biefigen Vorgebirge hat ein Waldbrand ſtatt⸗ 
gefunden, indem auf dem Territorium des b Wieſe bei 
Greiffenberg eine Anpflanzung von ungefähr einem Morgen Flächen⸗ 
raum abbrannte. Dem weiteren Umſichgreifen der Flammen wurde 
durch ſchleunigſte Ausbackung eines Grabens vorgebeugt. — Dinstags 
in der Frübe entluden ſich endlich nach Wochen langem Harren auch 
über unſeren ſchönen Boberufern mehrere Gewitter und ſpendeten bis 


Sehr möglicherweiſe kann dies in dieſem Sommer noch öfters vor- zum Abende und auch am folgenden Tage reichliche Regengüſſe, in Folge 


Ae die Früchte des Feldes wie der Gärten vermehrtes Wachsihum 
entfalten. 


u Landeshut, im Juni, So wäre denn das ſchöne Pfingſtfeſt mit 
allen ſeinen Leiden und Freuden hinter uns! Beide Tage brachten uns einigen 
Regen und rauhe Luft, aber Dinſtag nach dem e hellte ſich der Himmel 
wieder vollkommen auf, fo daß dem mit dieſem Tage begonnenen Königs ⸗ 
ſchießen kein Eintrag geſchah. An dieſem alljährlich wiederkehrenden Volks 
feſte hatte ſich wie immer, ſowohl beim Auszuge wie bei dem Sonntag 
dacauf folgenden Einzuge eine Menge Publikum von nah und fern betheiligt, 
Den beſten Schuß machte Herr Gaſtwirth Grenz, der ſonach als Schügen- 
könig proklamirt wurde. — Die hieſige kathol. Stadtpfarrkirche hat 
einer gründlichen innern Renovation unterlegen, daher vierzehn Tage lang 
der Gottesdienſt in der Betkapelle auf dem Kirchhofe abgehalten werden 
mußte. Die desfallſigen Koſten ſollen an drei hundert Thaler betragen, 
welche lediglich durch freiwillige Beiträge von den Gemindegliedern a 
bracht worden find. Möchte dieſes Beifpiel religiös frommen Sinnes Nach⸗ 
ahmung finden, denn gar manches Gotteshaus iſt zu finden, das einer wür⸗ 
digen innern und äußern Ausſtattung ſo ganz entbehrt. Der Karnöffel 
Fonds hat in Folge eines veranftalteten Armbruſtſchießen und einer damit 
verbundenen Verauktionirung vieler demſelben gemachten Geſchenke, einen 
Zuwachs von nahe vierzig Thaler erhalten, ſo daß das Kapital nunmehr 
ca. ſiebenhundert Thaler beträgt, deſſen Zinſen in monatlichen Raten an 
altersſchwache Arbeitsunfähige und daher der Unterſtützung bedürftige Bür⸗ 


nicht etwa an die ſteifen, blaſſen Mienen jener Wachsfiguren, die auff ger vertheilt werden. Dem vormaligen Schneidermeiſter, dermaligen Raths⸗ 


den Marktplätzen zur Schau geſtellt werden, nein, bier arbeitet ein 
Künſtler und noch dazu ein ſebr beſcheidener Künſtler, deſſen Streben 
es iſt, mit der Idee den Materialismus zu bekämpfen. In andrer 
Stellung als die erſtere findet ſich noch eine zweite liegende Figur 
vor, die in Bezug auf ſchöpferiſche Kunſt, anmuthiges Kolorit und 
Proportion jener nicht nachſteht. Sehr lehrreich iſt die übrige Samm⸗ 
lung des Hrn. Zeiller, in welcher wir die einzelnen Theile des menſch⸗ 
lichen Körpers in Wachs getreu und in verſchiedenen Größen wiederge⸗ 
geben finden. — Es verſäume Niemand, den Künſtler zu beſuchen, 
umſomebr, da der Eintrittspreis ſo gering und Herr Zeiller bereit iſt, 
die umfaſſendſten Belehrungen über jeden Gegenſtand zu geben. 

e. Löwenberg, 11. Juni. Dinstag, den 2. Juni, wurde in Deut⸗ 
mannsdorf, eine Meile von hier, bei der cvangeliſchen Kirche der neue 
Friedhof für die daſige evangeliſche Gemeinde, zu welcher auch noch 
das angrenzende Hartliebödorf gehört, feierlich eingeweiht. Bisher be: 
gruben die daſigen Proteſtanten, beiläufig 2000 ihrer Zahl nach, ihre 
Verſtorbenen auf dem ſehr kleinen Kirchhofe bei der katholiſchen Pfarr⸗ 


Alles ſo ging, wie es eigentlich hatte gehen ſollen, ſo lag die Schuld 0 


nicht an ihm, ſondern an dem rebelliſchen, durchaus ſubordinations⸗ 
widrigen und polizeiwidrigen Geiſte ſeiner ſchoͤnen Landsmänninnen. 
Um nämlich zum Himmel des Drawing⸗Room zu gelangen, muß man 
zuvor eine Art Purgatorium in Geſtalt mehrerer engen Vorzimmer 
durchmachen. Da fehlt es denn nicht an „Gedrängel“. Um den wil⸗ 
den Strom der Dränger und Drängerinnen einigermaßen zu reguliren, 
verfiel Polonius⸗Breadalbane auf das ſinnreiche Auskunftsmittel, eine 
Art Barrikade oder Zaun oder Geländer oder Gehege, kurz, eine Art 
Hinderniß, aus alten Bänken, Stühlen ꝛc., wie man bört, nach Tolle⸗ 
ben'ſchem Syſteme komponirt, aufzufübren. Der Mann aber kannte 
feine Leute nicht. Männer wären vielleicht vor ſolchen Hemmniſſen zu: 
rückgebebt; die Engländerinnen bebten nicht davor zurück. Anfangs 
ſahen ſie ſich das Ding mit einer Art von geheimem Grauen an; bald 
jedoch ſetzte eine der kühnſten von ihnen mit graziöſem Sprunge über 
das Hinderniß weg. Als der Rubikon einmal überſchritten war, feblte 
es nicht an Nachfolgerinnen; die Avantgarde bildeten die Toͤchter der 
Smaragd ⸗Inſel, die ſchoͤnen Irländerinnen, welche im Ueberſpringen 
oder Ueberſteigen des Zaunes jene Virtuoſität an den Tag legten, we⸗ 
gen deren die iriſchen Pferde in der ganzen Welt berühmt ſind. Die 
Marchioneß von D., die Gräfin von L. und Lady E. ſetzten in first- 
rate style über die Barrikade; eine arme Engländerin aber, Miß F. 
C. L., die ſich einer geringeren Kunſtfertigkeit erfreute, batte ein weni⸗ 
ger günſtiges Geſchick. Als ſie auf der Höhe des Bollwerks angekom⸗ 
men war und eben einen Anlauf nabm, um den entſcheidenden Sprung 
zu tbun, donnerte ihr ein aus dem Munde eines behelmten Veteranen 
bervorgehendes „Zaruck!“ entgegen, welchem die etwas ſanfter geſpro⸗ 
chenen erläuternden Worte folgten: „Meine Gnädigſte, der Herr Hof⸗ 
Marſchall erſucht die Damen böflichſt, das Geländer nicht zu überſtei⸗ 
gen“. Entſetzt und der geknickten Roſe gleich, taumelte das arme 
Mädchen in die Arme ihres Vaters, eines ehrwürdigen alten Kriegers, 
der auf das „Zaruck“ im dumpfen Kebltone antwortete: „Hol der 
Teufel den Hof⸗Marſchall““ — ein Wunſch, in den viele anweſende 
Damen mit einem leiſen, aber darum doch ſehr vernehmlich und mit 
ſebr herzlichem Tone gefülterten „Amen!“ eingeſtimmt haben ſollen. 
Sinige Sangquiniker find der Anſicht, daß es nicht ganz unmöglich ſei, 
ein ſolches Rennen mit Hinderniſſen in Zukunft zu vermeiden. 


[Douglas Jerreld +) England hat einen feiner wigigften und volks⸗ 
tyümlichſten Schriftſteller, „Punch“ einen feiner fleißigen und tüchtigſten 
Mitarbeiter verloren. Douglas Jerrold, der Mittelpunkt eines gewählten 
Schriftſtellerkreiſes, deſſen Name dem engliſchen Publikum durch mehrere 
gelangene Theaterſtücke und Erzählungen in den letzten Jahren, zumal durch 
feine Leitung des vielverbreiteten Wochenblattes „Lloyds Newspaper“ geläufig 
geworden war, wie wenige Andere der hieſigen Journaliſten, iſt am 8. d. 
nach kurzem Krankenlager geſtorben. Im Jahre 1803 in Sheerneß, wo die 
Themſe ſchon halb Meer iſt, geboren, zog es ihn ſchon früh hinaus auf die 
offene See, und mit Einwilligung ſeines Vaters, der in dem kleinen Sheerneß 
Theaterdirektor war, tummelte er ſich einige . lang als Midſhipman in 
fremden Ländern, auf Ober: und Zwiſchendeck, herum. Damit war jedoch 
ſeine romantiſche Leidenſchaft fürs Matroſenleben befriedigt, und er ſah ſich 
auf der terra firma um einen anderen Lebensberuf um. Seiner Neigung 


diener Herrn Götz faͤllt das Verdienſt zu, den Grund zu dieſer milden Gtifs 
tung gelegt zu haben; möchte es feinem unermüdlichen Eifer gelingen, ferner 
wohlthätige Herzen zu finden, welche Hilfe zu gewähren nicht müde werden, 


damit das Kuratorium ſeinen Spenden eine immer weitere Ausdehnung zu 


geben vermag. Die Mitglieder des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins beabſich 
hier einen Zweig⸗Verein zu bilden. Auf Grund deſſen und in Folge ergan⸗ 
gener Einladung des Superintendenten Paſtor primarius Herrn er, 
Ba: ſich geſtern im Konvent eine Anzahl Männer, behufs 

omite's und Entwurf der Statuten verſammelt. Ueber das Ergebniß be⸗ 
richte ich nachſtens. Seit Kurzem hat uns die Poſt⸗Behörde eine neue Ver⸗ 
bindung zwiſchen Hirſchberg und Freiburg zum Anſchluß an die Breslau: 
Schweidnig:Freiburger-Eifenbahn eröffnet. Wie bekannt, gehen jetzt zwiſche 
Freiburg und Breslau täglich 3 Perſonenzüge, der erſte e 
20 Min., der zweite Mittag 12 Uhr und der letzte Abends 6 Uhr 40 Min. 
Bisher hatten wir nur mit dem erften und letzten Poſtverbindung 
aber mit dem zweiten, und dieſe iſt nun auch in der Art — 
Morgens 9 Uhr eine Poſt von Hieſchberg nach Freiburg hier dürchgeht 
ebenſo Abends 6 Uhr eine Perſonenpoſt von Freiburg nach Hirſchberg den 
Ort paffirt, zu welchen beiden Poſten auch je nach B Beiwagen ge⸗ 
ſtellt werden. Es ſteht zu erwarten, daß ſich dieſe Poſtzüge einer t. 


olgend, wurde er Setzerlehrling in einer londoner Druckerei und ſchloß in 
diefer ein Freundfchaftsbündnig mit feinem Kollegen vom Setzkaſten, Laman 


ingen, um der erſten ühru 
omantik des Salden, a in 


großer und kleiner, W und abgeriſſener, geliefert hat, unter 
denen die „Caudle Lectures“ woh 


das er als Redakteur von „Llopds Newspaper“ bezog, e 
Yen guter 

wa 
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+ Liegnitz. Herr v. Bequignolles zeigt an, daß er von der Lei⸗ 
tung des bieſigen Theaters zurückgetreten iſt, da die Verſagung der von 
ihm beantragten Pachterleichterungen es ihm unmoglich macht, das 
durch abermalige bedeutende Erhöhung des Gagen⸗Etats in eine neue 
Entwickelungs⸗Periode tretende Inſtitut in der Weile am hieſigen Orte 
zu erhalten, wie er dies in Goͤrlitz, gefördert durch die Liberalität der 
dortigen Kommune, zu thun im Stande ſei. — Das biefige Stadtblatt 
enthalt eine Ueberſicht der Kommunal-Verwaltungs⸗Verhältniſſe des 
Jahres 1856. Bis jetzt enthält dieſelbe jedoch nichts, was von allge: 
meinem Intereſſe wäre. — Durch das Teſtament des hier verſtorbenen 
Fräulein Koſchwitz werden an Legaten ausgeſetzt: dem ſtädtiſchen Laza⸗ 
reth in Liegnitz 1000 Thlr., dem Armenhauſe daſelbſt 1000 Thlr., der 
Stadt Liegnitz zur Beſchaffung von Bekleidung und von Schulbüchern 
für arme evang. Schulkinder 1000 Thlr., der Armenkaſſe zu Goldberg 
1000 Thlr., der Armenkaſſe zu Hainau 1000 Thlr., der Armenkaſſe zu 
Jauer 1000 Thlr., der Armenkaſſe zu Lüben 1000 Tblr., der Armen⸗ 
kaſſe zu Parchwitz 1000 Thlr., dem Blinden-Inſtitut in Breslau 1000 Thlr., 
dem Taubſtuammen-⸗Inſtitut 1000 Thlr., zuſammen 10,000 Thlr. — Die 
nun ziemlich vollſtändig geordnete Ausſtellung der Muſter-Sammlung 
von Werken der Induſtrie und Kunſt im königl. Schloſſe hierſelbſt bat 
ſeit ihrer kürzlichen Eröffnung bereits vielſeitigen Beſuchs anerkannt 
berühmter Autoritäten ſich zu erfreuen gebabt. Wir nennen unter die: 
ſen den Chef des preuß. Bergweſens, wirkl. Geh. Rath Grafen Beuſt 
und den Direktor der königl. Porzellan⸗Fabrik, Ober⸗Reg.⸗Rath Kolbe 
zu Berlin. Die Genannten ſprachen ihre hoͤchſte Verwunderung aus, 
bier in Liegnitz eine fo reichhaltige, alle Zeitalter repräfentirende voll: 
ſtändige Sammlung von Kunſt⸗ und Induſtrieerzeugniſſen vorzufinden, 
die fie als einzig in ihrer Art in Europa bezeichneten. Herr Direktor 
Kolbe erbat ſich ſogar die Erlaubniß, Werkführer und Techniker aus 
der königl. Porzellanfabrik bierher ſenden zu dürfen, um an den aus⸗ 
geſtellten Gegenſtänden Studien zu machen. 
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Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ꝛc. 


Die Nr. 133 des „Pr. St. Anz.“ bringt: f 

1) eine Girc.:B. vom 2. Juni d. J. betreffend die Unzuverläſſigkeit der 
ſog. Kompreffiond » Manometer an Dampfkeſſeln oder an den Dampf: 
Leltungsröhren; 

2) ein Erkenntniß des könfgl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompe⸗ 
tenzkonflikte vom 22. November 1856 — daß gegen Anordnungen der 
Verwaltungsbehörde, durch welche, zur Deckung eines von dem Gemeinde⸗ 
Steuereinnehmer gemachten Defekts, Beiträge auf die einzelnen Mit: 
glieder der Gemeinde nach Maßgabe der veranlagten Klaſſerſteuer repar⸗ 
tirt und eingezogen werden, der Rechtsweg unzuläſſig ſei. 

Die Nr. 134 bringt den unterm 14. März d. J. abgeſchloſſenen Vertrag, 
betreffend die Sund⸗ und Beltzölle, fo wie die auf Grund deſſelben un⸗ 
Be 25. April d. J. zwiſchen Preußen und Dänemark abgefchloffene Kon: 
vention. 


Frequenz erfreuen werden, als die Nachtlokalpoſt nach Freiburg von hier, 
Reiche um 2% Uhr hier abgelaſſen wird und in Bezug der * Nacht⸗ 
ruhe für ſchwächliche Perſonen unläugbar manche Unbequemlichkeit mit ſich 
führt. Selbſt Geſchäftsmänner, die zu deren Abwickelung in Breslau nur 
weniger Stunden bedürfen, werden es vorziehen, die Tagespoſt zu benutzen, 
da ſie ja mit dem letzten Eiſenbahn⸗Zuge und von Freiburg mit der Nacht⸗ 
poſt nach hier reiſen können und doch 1 Uhr in der Nacht wieder in den 
Federn liegen. Am Montage erſchien der erſehnte Regen in Folge eines 
leicht vorübergezogenen Gewitters, der auch noch geſtern und heut mit wenig 
Unterbrechung angehalten hat. In welcher auffallenden Weiſe die Vegeta⸗ 
tion in dieſen wenigen Stunden vorgeſchritten iſt, davon kann man ſich kaum 
einen Begriff machen; die Feldfrüchte ſtehen vortrefflich, giebt der Allmäch⸗ 
tige ferner ſeinen Segen, ſo ſteht eine reiche Ernte zu hoffen. 


„ Oels, 10. Juni. [Die General⸗Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſi⸗ 
tation] hat den 9. d. M. in der Diöceſe Oels kegonnen. Am Tage vor⸗ 
her, Abends 7 Uhr, erſchienen die Herren Kommiffarien und wurden am 
Breslauer⸗Thor, während des Geläutes aller Glocken auf den Thürmen der 
evangeliſchen Kirchen, von den Geiſtlichen und Lehrern der Stadt empfan⸗ 
gen, begrüßt von dem Hrn. Archidiakonus Schunke, welcher ſeine Amts⸗ 
brüder, 8 wie Hrn. Propſt Thielmann, die Elementarlehrer dem Herrn 
General⸗ uperintendenten vorſtellte, der nach einer erhebenden Anſprache an 
die Verſammelten ihnen die Herren Kommiſſarien nannte — Im Saale 
zum blauen Hirſch angekommen, wo ſich außer dem Geh. Regierungs- und 
Landrathe Hrn. v. Prittwitz, der Direktor und die Räthe der herzoglichen 
Kammer, Magiſtrat und Stadtverordnete, ſo wle viele der hervorragendſten 
Perſonen unſerer Stadt zum feierlichen Empfange verſammelt hatten, hielt 
Hr. General⸗Superintendent Ur. Hahn wiederum eine Anſprache, in ihr 
auch die Zwecke der bevorſtehenden Viſitation beleuchtend. — Als wollte der 
Himmel zu dieſem ſo hochwichtigen Beginnen ſeinen Segen geben, erquickte 
zur ar) Stunde ein längſt erſehnter Regen die ſchmachtenden Fluren. 
Am 9. Juni, Morgens 9 Uhr, hielt der Hr. Gen.⸗Superintendent in der 
farrkirche die Einleitun srede, darin beſonders hervorhebend, wie Herzog 
ylvius vor mehr als 150 J. eine General- Kirchen⸗Viſitation im hief. Für: 
ſtenthume anordnete. — Die Predigt wurde von Hrn. Archidiakonus Schunke 
Kine ihr folgte eine Anſprache des Hrn. Superintendenten Urtel aus 
ieder⸗Beuna bei Merfeburg. — Um 12 Uhr begann die Konfererz mit den 
120 Lehrern der Diöcefe, welcher auch 48 Geiſtliche beiwohnten, geleitet 
durch Hrn. Superintendenten Stiller aus Koiſchwitz, Dlöces Liegnitz. — 
Bon 2 bis 3% Uhr fand die Konferenz mit den Geiftlichen der Diöceſe 
. fatt, geleitet durch Hrn. Konſiſtorjalrath Wachler, ihr folgte von 37 bis 
4% Uhr die Beſprechung des Hrn. General⸗Superintendenten mit dem Pa⸗ 
trocinium, dem Ma iſtrat und dem Kirchen⸗Kollegium und Abends 7 Uhr 
hielt Hr. Subfenior Weiß aus Breslau Abend⸗Goktesdienſt. 

Am 10. Juni fand Gottesdienſt in der Propſtkirche ſtatt; die Predigt 
hielt Hr. Propſt Thielmann, ihr folgte eine Anſprache des Hrn. Pfarrer 
Taube aus Barmen, dieſer die Reviſion der 1. und 2. Knabenklaſſe und 
der I., 2. und 3. gemiſchren Klaſſe in der Pfarrkirche, geleitet durch Herrn 

aſtor Richter aus Rankau und gleichzeitig in der Propſftkirche die Revi⸗ 
Lion der 1. und 2. Mädchenklaſſe der Freiſchule und der beiden Mädchen⸗ 
Inſtitute, geleitet von Hrn. Superintendent Stiller und Hrn. Superinten⸗ 
dent Urtel. — Die Reviſion der zur Parochie Oels gehörenden Landſchulen 
wurde vom Hr. Paſtor Abicht aus Simmenau, Kreis Kreuzburg, und Hrn. 
Paftor Rudoph aus Mollwitz, Kreis Brieg, geleitet. — Abends 6 Uhr 
hielt Hr. Konſiſtorialrath Wachler Abend⸗Gottesdienſt. — Die Kirchen: 
attone haben heute der Gemeinde angezeigt, daß Hr. Pfarrer Taube 
15 er > 12. d. M., Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Pfarrkirche ab⸗ 
a rd. 

Obgleich den 9. und 10, der Jahrmarkt hier abgehalten wurde, fo waren 
dennoch die Predigten ſo beſucht, daß unſere Kirchen, die doch viel Raum 
gewähren, faſt überfüllt waren. — Wir haben nicht zu beurtheilen, nur zu 
berichten, glauben es aber ausſprechen zu müſſen, wie wir der Ueber⸗ 
zeugung leben, daß durch dieſe General⸗Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitation viel 
Segen geſtiftet werden wird, indem der Zerfahrenheit in religiöſen Din gen 
durch dieſe glaubens⸗ wie geiſteskräftigen Männer auf eine Weiſe begegnet 

wird, daß zu erwarten ſteht, es wird der leider bei Vlelen gar ſehr geſchwun⸗ 
dene wahrhaft religiöſe Sinn zu der ihm gebührenden Geltung gelangen 


g Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 11. Juni. In einer geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung des 
Vorſtandes des bisherigen berliner Bankvereins iſt das Liquidations⸗ 
Geſchaft zum Abſchluß gekommen. Es ſteht danach feſt, daß ein Gewinn 
von 2 Thlr. 19 Sgr. ſofort an die Commanditäre zur Vertheilung gelangt, 
wenigſtens wahrſcheinlich bereits vom 28. d. M. an ausgezahlt werden wird. 
Es verbleibt demnächſt noch ein Poſten von 12,000 Thlr. Beſtand, über den 
zwiſchen den Geſchäfts⸗Inhabern eine diſſentirende Anſicht beſteht, und der 
alſo die Möglichkeit einer Nachzahlung von 12½ Sgr. für jeden Commandit⸗ 
Anthell noch in Ausſicht ſtellt. 

— Von dem engliſchen Ingenieur Stephenſon, dem genialen Erbauer 


und in Haus, Schul i mehrerer großartigen Gasanſtalten in England, iſt kürzlich ein Circular an 
äußern. si een Beben Til 1 — . — nee erlaſſen worden, in 1 der 8 
f ei weitem 


führt wird, daß Gasanſtalten, von ihm ! i 
wohlfeiler find, als die von den Net e r Geſellſchaften bis. 
her unternommenen. Der IT n Tilſit iſt bekanntlich nach 
längeren Verhandlungen mit einer bekannten Geſellſchaft auf die Vorſchläge 
des Herrn Stephenſon eingegangen. Gegenwärtig unterhandelt mit ihm 
auch der Magiſtrat zu Graudenz; für dieſe Stadt will Herr Stephenſon, 
die Röhren und den Eingangszoll ungerechnet, eine Erleuchtungsanſtalt für, 
12,700 Thlr. herſtellen. 

— Die an die Strikes der Arbeiter lebhaft erinnernden Verſammlungen 
der Papierfabrikanten rufen bereits Widerſpruch, und, hoffen wir, auch 
wirkfamen Widerſtand hervor. Man hört von Anregungen zur Gründung 
einer Aktiengeſellſchaft, die nach dem Vorgange der FThode ſchen Papierfabrik 
im Königreich Sachſen in großem Maßſtabe fabriziren und im Stande ſein 
würde, ohne die exorbitante Preiserhöhung, welche die Fabrikanten⸗Koalition 
ihren Kunden zu diktiren entſchloſſen ſcheint, dem Bedarf zu genügen. Nach 
dem „Frankfurter Journal“ fol in Harburg eine derartige Aktienfabrik 
errichtet werden. Als Kapital bezeichnet man dem frankfurter Blatt die 
Summe von 1—2 Millionen Thalern. (B. 3.) 


Oppeln, 11. Juni. [Perfonalien.] Der bish. Lehrer Wilh. Rabe am 
Symaafum zu Salzwedel iſt zum vierten Kollegen am Symnafum zu Oels 
berufen worden. — Der feitherige Lehrer Auguſt Schneider iſt als Konrektor, 
Organiſt und dritter Lehrer zu Patſchkau, Kreis Neiſſe, angeſtellt — der Feld⸗ 
meſſer Louis Müllenheim zu Beuthen iſt als ſolcher vereidet — und der 
Chauſſee⸗Aufſeher Mixa iſt von Viktor nach Schalſcha verſetzt worden. 

Bei dem Appellations⸗Gericht zu Ratibor. Ernannt: Der Kreisgerichts⸗ 
Direktor v. König zu Rybnik zum Appellations⸗Gerichtsrath; die Auskulta⸗ 
toren Wilhelm v. König und Eduard Hofrichter zu Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendarien, und die Rechts⸗Kandidaten Rudolph Peſchel, an. Schmidt 
und Max Redlich zu Appellations⸗Gerichts⸗Auskultatoren. erſetzt: Die 
Auskultatoren Graf Wilhelm von Arco und Carl Gorke aus dem breslauer 
in das hieſige Departement. 

Beim Kreis⸗Gericht zu Beuthen. Ernannt: Der Hilfsbote und Exekutor 
Joſeph Antlauf interimiſtiſch zum Boten und Exekutor. 

Beim Kreis⸗Gericht zu Koſel. Ernannt: Der Hilfsbote und Exekutor 
Auguſt Brand interimiftifch zum Boten und Exekutor. 

Beim Kreis⸗Gericht zu Neiſſe. Verſetzt: Der Kreisgerichtsrath Leßer als 
Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath an das Stadt⸗ und Kreisgericht zu Magdeburg. 
Beim Kreis⸗Gericht zu Pleß. Verſetzt der Kreisgerichts⸗Direktor Dechend 


h Im Verlauf dieſer 
en Marktpreiſe wie folgt: Rub. Kop. 


zu Pleß an das Kreisgericht zu Gla 1% Metzen 1 
Bein Kreis⸗Gericht — Groß ⸗Stiehlit. Ernannt: Der Bote und Exe⸗ — . eee h e e 10 2155 
kutor Joſeph Kroll zu Ujeſt zum Gefangenwärter in Groß⸗Strehlitz. e eee nn eee 3 68 
(Gotizen ans der Proving) 7 @drlig. Die Gorlizer werden] Saft 444... 1 10 
mit Sang und Klang, in vollem Jubel untergehen. Der induſtrielle Pirſrtee tt teren nnenenn 2 00 
Reſtaurateur auf der Landskrone wird dafür ſorgen, daß die guten Be-] Buchweizengrüͤtze, gewöhnliche T TR 
wohner unferer Stadt und der Umgegend in dulci jubilo das letzte dito W ö Dr RBFRRE ST 18 70 
Stündlein und den ſchrecklichen Kometen erwarten. Derſelbe (nämlich! Perlgraupe I 12 79 
der Wirth — 5 zur Ankunft des . e gewöhnliche 6 90 
eine große Feſtfeier, welche den ganzen 13. Juni dauert. as Feſt⸗] Kartoffeln . . . e 
programm lautet folgendermaßen: „Die Feier deginnt am Anfange des et . das Pud Apr ra) erg 1 287% 
13. Juni, Nachts nach 12 Uhr, mit Ilumination des Berges und Abe] Roggenmehl * VVVVVVVV REINE, ver 
brennen eines großen Feuerwerkes und endigt mit Illumination am Buchweizenmehl Sn eee e E P  oe ı 12% 
13. d. vom Beginn des Abends bis Nachts 12 Uhr. Während der tre e ee e — 2 
Dauer dieſer Zeit Inſtrumental⸗Concert, wobei kein Entree erhoben i ß e — 40 
wird, ſondern nur freiwillige Beiträge freundlichſt entgegengenommen . PP 2 
werden. Pauſen des Concerts finden ſtatt: 1) zum erſien Frühſtück,, Spee \ N 5 20, 
Früb 4 ubr; 2) zum zweiten Frübſtäck, Vorm. 9 Uhr; 3) Mittags] Spiritus, der Eimer (117, Quart preuß.) 2 63% 
12 Uhr; 4) zum Kaffee, Nachmittags 4 Uhr; 5) zum Adendbrodt,| Deanntwein % 5 33 
Abends 7 Uhr. Zur Beobachtung des zu erwartenden Kometen hat = Di Den IT I N BF 2 23 
Herr Frenzel unter gefälliger Mitwirkung eines görlitzer Herrn Optikus Ein — — r 20 48 
mehrere hierzu ganz eigens erfundene Untergangs = Tubus direkt aus] Ein Kab . 3 87 
Paris bezogen, welche für das Publikum gegen ein Entree von 2 Sgr.] Ein fettes Schwein 23 20 
aufgeſtellt fein werden. Da jedes dieſer Inſtrumente eine Zmillionen-] Ein mittleres Schwein 16 60 
malige Vergrößerung bewirkt, ſo wird jeder Beobachter genügenden NN Saen e 10 43 
Stoff zur Unterhaltung finden, da ſie zugleich ſo eingerichtet ſind, daß Von Schlachtvieh waren At ae 1123 Ochſen, (darunter 1055 aus 


Rußland), 541 Schweine und 1343 Kälber; ‚getauft wurden 1077 Ochfen 
(darunter 739 von hieſigen Fleiſchern) und 450 Schweine. 

Die Zufuhren an Getreide betrugen 2394 Fſchetwert Roggen, 2008 
Sich. Weizen, 931 Tſch. Gerſte, 2736 Tſch. Hafer, 305 Tſch. Erbſen, 249 
Tſch. Buchweizen, 285 Tſch. Gerſtengraupe, 1113 Tſch. Kartoffeln, 14462 
Pud Heu und 7275 Pud Stroh. 


der Komet während der Zeit der Beobachtung kommen muß. Sehr 

deutlich wird auch Jedermann unzählige in dem Kometenäther lebende 

Weſen erblicken; und wenn auch den übrigen Erdbewohnern wider Gr: 

warten der Komet unſichtbar bleiben ſollte, ſo wird doch durch einen 

ſolchen Tubus ſchon der Kometen⸗Schwanz in ſeinem vollſten Glanze 
ſtrahlen und das größte Intereſſe erregen ꝛc.“ 

1 Bunzlau. Am 9. Juni fand in der Wohnung der Frau Land: 
rath o. Reichenbach eine Verlooſung zum Beſten des Königin⸗Eliſabet⸗ 
Vereins ſtatt. Der hödfte Gewinn war ein Geſchenk Jorer Majeſtät 
der Königin, ein ſebr werthvolles Oelgemälde in Goldrahmen, eine H. J 
häusliche Scene darſtellend. Ein Kommis bei Herrn Kaufmann Kohn: 
ſtein war der glückliche Gewinner dieſes Gemäldes. Bei einem Abſatze 
von ca. 800 Looſen waren 283 Gewinne. 

Schweidnitz. Auch hier wurde das Jubiläum des Herrn Ge: 
neral⸗Poſt⸗Direktors Schmückert im Lokale des Poſt⸗Bureau's gefeiert. 
r Leobſchütz. Vorige Woche hielt der biefige Feuer⸗Rettungs⸗ 
Verein feinen Frühlingsſpaztergang, wobei ſich auch Herr Stadtrath 

Becker und Sekretär Geiſer aus Breslau einfanden. 

* Waldenburg. Am 6. d. M. ertrank zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf 
ein Arbeiter. — Bei dem Gewitter am 9. d. M. wurde in Bärsdorf ein 
Haus durch den Blitz entzündet und brannte vollſtändig nieder. 


Hamburg, 8. Juni. Zur Bildung einer rien el 1 
omite (be⸗ 


e 1 8 


iſt am Urſprungsorte ſehr billig; wird die Fracht auf einer gleichmäßigen 
Höhe gehalten, re die Anfım mit eigenen Dampffchiffen und der Handel 
nach dem Inlande bei günſtigſtem Waſſerſtande betrieben wird, ſo hofft die 
Geſellſchaft bei mäßiger Schägung im Kohlenhandel einen Gewinn von 20 
pt. zu erzielen. Im Jahre 1855 find 3% Millionen Etr., gleich 60,000 
ſchweren Laſten z 3 Tons Steinkohlen und Einders von Hamburg nach 
Preußen elbaufwärts gegangen und dieſes Quantum iſt im fortwährenden 
Zunehmen begriffen. Das Unternehmen erfordert ein Anlage⸗Kapital von 
beiläufig 2 Millionen Mrk. Beo, die in Aktien a 1000 Mrk. Beco. Abet 
2000 Stück Aktien ausmachen würden. Das Nähere ergeben die Geſellſchafts⸗ 
Statuten. Die Zeichnungen geſchehen durch Ausfüllung der Betheili 
ſcheine, welche vom 1. bis 30. Juni bei einem der obengenannten 

einzuliefern ſind. (N. 3 


Dresden, 11. Junl. Zur Vervollſtändigung unſers geſtrigen Berichtes 
über den hier abgehaltenen Wollmarkt haben wir noch nachzutragen, daß im 
Ganzen 11,444 Stein 3 Pfund verwogen wurden (2091 Stein weniger als 
im vorigen Jahre) nämlich 6008 Stein 20 Pfund auf dem Neumarkte, 
4323 Stein 20 Pfd. am Gewandhauſe und 1111 Stein 3 Pfund in der Raths⸗ 
wage auf der Breitegaſſe. Feilgehalten wurde in 102 Buden, auf 51 Wa⸗ 
gen und auf 57 Plätzen auf dem Gewandhauſe. Unverkauft iſt nichts ge⸗ 
blieben. Die Qualität der Wollen anlangend, ſo war hochfeine Wolle nur 
in verhältnißmäßig geringer Quantität am Platze, und iſt pro Stein feloft 
zum Theil um 2 Thlr. billiger verkauft worden als im vorigen Jahre, wäh⸗ 
rend die Preiſe der geringeren Sorten bei dem ſchnellſten Abſatz mit weni⸗ 
gen Ausnahmen den vorjährigen um durchſchnittlich / Thaler pro Stein 
nachſtanden. (Dresd. 3.) 


Poſen, 11. Juni. [Wollbericht.] Im Laufe des geſtrigen Tages find 
noch 1788 Centner in 653 Züchen zum hieſigen Markte eingetroffen. Wird 
das vor dem 8. d. hier eingeführte oder bei Beginn des Marktes lagernde 
Wollquantum auf nur 1400 Centner veranſchlagt, ſo ſind bis zum 11. d. 
Nerd etwa 10,000 Centner auf den diesjährigen Markt gebracht worden. 
er Preis hat ſich in der anfänglichen Höhe erhalten. Der günſtigſte Ver⸗ 
kaufstag für die Produzenten war der 9. d. Wenn man erwägt, daß die 
diesjährige Wollſchur reichlicher aus fiel als im vorigen Jahre, wo die durch 
zweijährige Sterblichkeit entſtandenen Lücken in den Schafheerden noch nicht 
wieder ergänzt waren, auch der Futtervorrath in dieſem Winter reichlicher 
war als im Vorjahre, das Wetter eine gute Wäſche erleichterte (2), fo iſt 
der diesjährige Wollmarkt für die Schafzüchter ein recht günſtiger geweſen; 
die Erwartungen ſind meiſt übertroffen worden. Der Markt iſt wohl als 
beendigt anzuſehen, und die meiſten Käufer haben Poſen A 85. 4295 
0 ö 


Wien, 9. Juni. [Falſche Wechſel.] Wir können ein öffentliches 
Stadtgeheimniß, das die Geſchäftswelt feit einigen Tagen alarmirt, nicht 
mit Stillſchweigen übergehen. Ein junger Mann hat ſich das Verbrechen zu 
Schulden kommen laſſen, Wechſel in Umlauf zu ſetzen, worauf ſämmtliche 
Unterſchriften, ſowohl der Acceptanten als Giranten, mit täuſchendſter Aehn⸗ 
lichkeit nachgeahmt ſind. Man ſpricht von einem Betrage von 100,000 
dieſer Falſifikate. Der Verbrecher iſt bereits in den Händen des Gerichts. 

(Werth. Geſchaftsb.) 


ungs⸗ 
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Krakan, 6. Zuni. [Bergbau.] Auf den Gründen des Karmeliter⸗ 
Kloſters in Czerna bei Krzeszowice wurden Lager von Eiſen⸗ und Galmei⸗ 
Erzen entdeckt; kundige Bergleute prophezeien dem zu eröffnenden Abbaue 
der Erze eine glänzende Zukunft. Am 26, Mai fand die feierliche Einwei⸗ 
hung des Unternehmens ſtatt. Es breiten ſich um unfere alte Königsſtadt 
auf einen Umkreis von mehreren Meilen * der verſchiedenſten Erze aus, 
welche ungemein reich ſind, die aber nicht überall gehörig bearbeitet werden. 
Eine kurze Anführung derſelben wird unſere Behauptung beweiſen. Man 
findet Kalk, Gyps, treffliche Thone, unter dieſen mehrere Lager von Feuer⸗ 
ſtein, Thon, Bauſteine. Marmor, Zink in großen Mengen, Eiſen, reiche 
Schwefel⸗Lager und Salz. Der Inftintt des Volkes kennt viele Lokalitäten, 
in welchen ſich Erze befinden ſollen; ſo ging ſchon ſeit langer Zeit die Sage, 
daß bei Czerna ſolche liegen, und wir ſtehen nicht an, zu behaupten, daß mit 
dieſer Auffindung, ſowie mit einigen anderen in der neueſten Zeit, noch lange 
die Schätze unſeres Bodens nicht erfhöpft 4 1 neuen Gruben 


i Ei eleitet und 0 endigeren 
ie den dees 1e Jade wie e Mi e 
teile. 


Amſterdam, 10. Juni, Weizen preishaltend aber wenig Umſatz; Rog⸗ 
gen 3 Fl. höher bei gutem Geſchäft; Gerſte und Hafer geſchaftslos; Raps 
pro Herbſt 86%, pro April 87; Rüböl pro Herbſt 51, pro Mai 51. 


Breslau, 12. Juni. [Börſe.] Die Börſe bewahrte heut für Eiſen⸗ 
bahnaktien, namentlich für Oberſchleſiſche und Freiburger, eine ſehr günſtige 
Meinung und der Umſatz darin erſchien ſehr bedeutend. In Bankaktien war 
der Verkehr weniger lebhaft. Fonds unverändert. 

Darmſtädter, abgeſt., 108 ¼ bez. und Gld., Luxemburger — —, Deſſauer 
— —, Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Modilier 
118 ½ bez. und Br., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗ 
Gothaer — —, Commandit⸗Antheile —— bez. und Br., Poſener 
100 Br., Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahe⸗ 
bahn 86% Br., ſchleſiſcher Bankverein 94— 93% bez., Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabet⸗ 
bahn — —, Theißbahn — —. 

$$ Breslau, 12. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen pr. Juni und Juni⸗Juli 40% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 40% bis 
41 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 41 Thir. bezahlt, Septbr.-Oktbr. 42% 
bis 43 Thlr. bezahlt und Br., Oktbr.⸗Nov. 41% Tylr. bezahlt, 41 Thlr. 
Bd. — Rüböl loco 17% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 15% —15% Thlr. 
bezahlt und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 15 Thlr. Br. — r 
pr. Juni 1144 Thlr. bezahlt, Junl⸗Juli 112 Sp. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
11%, Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 12 Thlr. Old. 

lproduktenmärkt.] Der heutige Markt war dei mittelmäßgen 
Zuführen für alle Getreidearten, mit Ausnahme von Hafer, in ruhigerer 
Haltung; gute Qualitäten behaupteten geſtrige Preiſe, während mittle und 
geringe Gattungen nur 1—1½ Sgr. billiger zu begeben waren. 

Weißer Weizen 88—92—96—98 Sgr. 

Gelber Welzen 
Brenner⸗Weizen 
Roggen 
Gerſte 


nach Qualität 
und 
Gewicht. 


Rüböl feſter und hoher; loco 17% Thlr. bezahlt und Br., pr. Junk 
17%, Thlr. Br., Seytbr.⸗Oktbr. 157157, Thlr. bezahlt und Br. N 


Weiße Saat 14—16 17 18 Thlr. | nach Qualität. 


Thymothee 6½ 7718 Ahle. i 
An der Börfe 25 es eat mit "Roggen feſter und — mit Spiritus 
ziemlich unverändert, Umſätze mäßig. — Roggen pe. — 40% Thlr. 
Ed, Juli⸗Auguſt 41 Thir. Gid., Auguſt⸗Sept. 41% 5 1. ezahlt, Septbr.= 
Oktbr. 42% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 41, Thlr. besob und Br., Nopbr.= 
Dezbr. 41 Thlr. Br. — Spiritus loco 11%, Thlr. — „pr. Juni⸗Juli 1144 
Thlr. Br., Juli⸗Auguß 11% Thle. Br., Auguſt⸗ > 12 Thlr. Gld., 
12%, Thlr. Br., Septbr. Oktbr. 11% Thlr. bezahlt und Br. 
— Tr N 4 
L. Breslau, 12, Juni. 8 nk unverändert. 
—ñůñů -  ___._n-_ uam 
Waſſer ſt a u d. 
Breslau, 12, Juni. Oberpegel: 14 F. 138. Unterpegel: 2 F. 23. 


— 


Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz. Weizen 80-90 Sgr., Roggen 40 
50 Sgr. 40—47½ Sgr., Hafer 21% —26 %, 
bas ace Room u 825 Hafer 2526 Sgr., Kartoffeln 10 

2 lr., Cen . t 
80% fel, Rennen 40 Sgr. Gerfte 36-38 Ser., Safer 27428 
Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., Schock Stroh 6 Thlr., Gtr. Heu 45—50 Sgr., 


Mit einer Beilage. 


Kartoffel⸗Spiritus 


Beilage zu 
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Nr. 269 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. Juni 1857. 


i Inſerate. 


Beiträge zur Renovation der St. Eliſabet⸗Kirche. (Fortſetzung.) 
Hr. Graf Henckel Exc. 25 rtl. Graf v. Bu ghauß 5 rtl. Se H. der Herzog 
v. Württemberg, Comm der 11. Kav.⸗Brig., 25 rıl. Kanzelliſt Tocrige 10 far. 
Schulz 10 fgr, E Mogalla loſgr. A Rewbowsky Uril. M Siemon lä ſgr. W 
Lode I rtl. Härtel 1 xtl. Kathe 15 far. Lilvop 10 for. Krauſe 2 ril Km 
Selling (wiederum) 2 rtl. Fleiſcheemſtr. Nimbs (wiederum) 2 rtl. Schiffer: 
Aelteſter Hartmann (wiederum) 2 rtl. Lobnkurſcher St. inbrecher 10 fgr. Par⸗ 
tikul. Krügelſtein 2 rtl. Mälzermſtr. Willert 1 Til, Lithogroph Santer 10 fgr. 

artikul Molke 10 fgr, Schneidermſtr. Hlavfa 10 ſgr. v Näfe 10 fgr. Emilie 
atte 3 rtl. Wwe. Stehr 15 gr. H. Krüger rtl. Aug. Rother rtl. Maus 
rermſtr. Hein 5 rtl. Mad. Petroll rtl. Kaufmann durch Schiedsmannsvergleich 
Artl. Durch Paſtor Girth von Herrn Schmittgen Uril. Frl. Anna Uckermann 
15 fgr. Frau Direktor Rath 2 ril. Paſt Preuß in Nadelsdorf 1 Thlr. Paſtor 
Köhler in Steinsdorf 1 itl. Kirchgemeinde Ober⸗Dittmannsdorf rtl. C M. 
Zimmer 5 rtl. 20 fgr. J. Promnitz 3 rtl, 5 Sar. A. Cohn 15 ſgr. Hauck 15 
for. J. Drechsler 15 ſgr. Guſt. Krug 2 rtl. C. W. Meyer 1 rtl. Beltz 1 
rtl. Mad. Prausnitzer 1 rtl. Juſtizrath Kern 1 rtl, Dr. Haber 20 ſgr. Dr. 
Branip rtl. Grantrow 15 far. Stahlſchmidt 10 fgr. Göring 15 gr. Stadt: 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry dei Unterleibsdeſchwerden, Ner⸗ 
dens, Lungen,, und Leberkrankheiten , Hufen, Schwäche, Auszeheung und ia 
andern Krankheſtszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Ling bei Diß, Norfolk in England, den 14. Okt. 1830. Geehrter Herr! 
Wihrend 50 Jahren habe ich unbeſchreibliche Qualen gelitten von ſchlech ter 
Verdauung, Necvenanfällen, Aſihma, Huften, Blähungen, Spasmen, Kräm⸗ 
pfen und Uebelkeſt des Magens mit hävſigem Erbrechen, und war dermaßen 

eſchwächt, daß ich ohne Krücken nicht mehr gehen konnte; Blähungen mit 
Beuſtbrengung und kurzem Athem, fo wie die Krämpfe in der Bruſt waren 
oft fo ſtark, daß ich nicht liegen konnte, ſondern ganze Nächte ſitzend zudrin⸗ 
gen mußte, und manchmal hielten meine Freunde es für unmöglich, daß ich 
die Nacht durchleben könnte. Meine Leiden waren ſo füͤrchterlicher Art, daß 
ich ſehr oft um den Tod gebetet, als einen willkommenen Erlöſer. Ich bin 
nunmehr höchſt erfreut, Ihnen ſagen zu können, daß Ihr köſtliches Farina 
mich von meinen fürchterlichen Leiden befreit hat, zum Erſtaunen eines Jeden, 
der mich in meiner Krankheit geſehen hat. Ich ſchlafe ganz herrlich und 
bin im Stande, Morgens und Abends in die Kirche zu gehen, und ich erin⸗ 
nere mich nicht, in meinem ganzen Leben ſo wohl geweſen zu ſein, als ich 
mich jetzt befinde. Ich überlaſſe es Ihnen gänzlich, von dieſer Mittheilung 


toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizing lrath Würzer, 
duch den hochedlen Grafen Stuart de Decied; Gräſia Caſtleſtuart; Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizel⸗Komwiſſer o Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bel Hamburg; Herren Jules Duvo ſin, Notar, Grandſon, Swelz, und 
taufenden andern Perfonen, deren dankbare Anerkennungen in Aoſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben find von Barry du Barıy u. Comp, 47 Neue 
Friedricheſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pf 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 2) Sgr. — 
12 Pfd. 0% Thlr. — Doppelt raffiulrte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 10 Shle. — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eisenbahn 
und tet in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Farl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholtz, 
Schweidnſtzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Matzdorf in Brieg. G. 


rath Eberty 1 rtl. Floegel 20 ſgr. Lutke I rtl. Brunck 15 for. Benn witz 1 
rtl. Grollen 15 ſgr. W. J. Lindner 1 rtl. Reinhardt 1 rtl. Käſtner 1 rtl. 
W. Groche 1 rtl. Partikul. Hähne 5 rtl. Durch Paſtor Girth von einer un⸗ 
enannten Dame 10 Dukaten — 31 rtl. 20 far. Geſchwiſter Adam 1 rtl. 
Aus den Kirchbüchſen 33 rtl. 2 far. 6 pf. Von 
rtl. 15 gr. Zuſammen 268 rtl. 6 ſgr. 6 pf. 


echtdanw. Fiſcher 10 rtl. 
verſchiedenen Ungenannten 19 


; ezeigten 3457 rtl. 11 
Dazu die am 31. März angez 99 4503 


3725 rtl. 17 ſgr. 9 pf. 


zu bedürfen. 
fgr. 3 pf. In Summa 
(Fortſetzung folgt.) 


zum Nutzen anderer Leidenden Gebrauch zu machen und fie für weitere Aus⸗ 
kunft an mich zu verweiſen. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabien kaufe, if zu klein, um irgend einer Verwarnung 
Der Name Barry Du Barry et Comp, 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗J Th. Klingauf in Lublinitz. Julius Hil mann in Kotzenau. 


Maria Jolly. Schliwa in Oppeln. 


in Goldberg. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unsere am 9. d. Mis. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Verwandten, Freun- 
den und Bekannten hiermit ergebenst an. 

Neumarkt, den 11. Juni 1857. 4554] 
Aug. St. Kolbe, Buchdruckereibesitzer. 
Emilie Kolbe, geb. Pettinger. 


Geſtern Abend wurde meine geliebte Frau 
NHofalie, geb. Leipziger, von einem Mäd⸗ 
2 glücklich N N wer [5509] 

reslau, den 12. Junk 183. 
{ W. Berliner, 


— — ͤ b) — — 54 ͤ—uͤ—PT. 
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief fanft nach 
langen und ſchweren Leiden unſere theure in⸗ 
nigftgeliebte Gattin, Tochter, Schwiegertoch- 
ter und Schweſter, die Frau Buchhalter 
Bertha Jelaffke, geb. Andres, im Alter 
von 24 Jahren. Tief betrübt widmen dieſe 
— ihren Breunden und nie 1 
i ittend: _ 
ſtilles Beileid d 255 Hinterbliebenen) 
Breslau, den 12. Juni 1857. 


Nach langen namenloſen Leiden endete am 
8. d. M. in Folge der Bruſtwaſſerſucht unſer 
theurer geliebter Gatte und Vater, der gewe⸗ 
ſene Kämmerei⸗Guts-Pächter Carl Wil: 
beim Dürlich, in dem ehrenvollen Alter 
von 71 Jahren 6 Monaten 13 Jagen ſeine 
irdiſche Laufbahn. — Dies zeigen ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung allen Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Thellnahme bittend, Ne 
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ergebenſt an: - 
Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 11. Juni 1857. 5 
Zovdesd: Anzeige. 
gr Statt befonderer Meldung. 

Nach längeren Leiden im Alter von 5 Mo: 
naten 20 Tagen folgte mein einziges Kind 
Otto heut feiner früh verſtorbenen Mutter 
in die ewige Heimath, welches ich lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden betrübten Herzens hier⸗ 
durch anzeige. 

9. Juni 1857, 

BR, nt an, Bankdirektor. 

tachruf. 
W. Ar 1 de . esfeifoe der 

1 ilologie an der hieſigen königl. 
Aae vom 10. zum 11. in der Nacht 
feinem Berufe durch den Tod entriſſen wor⸗ 
den. Wie beklagen in ihm den Variuſt eines 
ſehr thaͤtigen Mitgliedes unſerer Geſellſchaft, 
welcher er ſeit dem Jahre 1547 angehörte, 
Er hat ſich unter uns nicht nur durch eine 
Reihe von Vorträgen über verſchiedene Gegen⸗ 
ftände feiner Wiſſenſchaft ein rühmliches An: 
denken geftiftet, ſondern ſich auch feit einer 
Reihe von Jahren dem Amte eines Sekretärs 
der philologiſchen Sektion unterzogen, und ſich 
dadurch um das Gedeihen unſerer Geſellſchaft 
dankbar anzuerkennende Verd enſte erworben. 

Breslau, den 12. Juni 1857. 14358] 

{ Das Präfidium 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 

vaterländiſche Kultur. 


Herr Dr. 


Theater⸗Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonnabend, 13. Juni. Bei aufgehobenem 

Abon ement: Letztes Gaſtſpiel der k hannov. 

zof⸗Opernſänger Fräul. Geiſthardt, Hrn. 

2. tel und Prn Düfffe: Neu einſtudirt: 

„Der Liebestrank.“ Komiſche Oper in 

2 Akten, von Felice Romani. Muſik von Do: 

nizetti. (Adine, Fräulein Geiſthardt. Me⸗ 

mor ino, Herr 3 6 Hr 

ierauf: „Guten Morgen 

1 nd Vaudevidl⸗ Burlet e in 

Lockroy's: Bon jour Monsieur 

ee ER W. Friedrich. Muſik kom⸗ 

ponirt und 3 27 2 8 

i err Düffke; Guſte, Fr 

1 — ame Stadttheater zu Stettin, 

als Gaſt. 


) a 

Sonnt 14. Juni. 50. Vorſtellung des 
welten bonncwenls von 70 Vorſtellungen. 

1 Gaſtſpiel der Frau Eugenie Nimbs: 
„Tannhäuſer und der Sängerkrieg 
auf Wartburg.“ Große romantiſch⸗ 
Oper in 3 Akten. Muſik von R. Wagner. 

» (Glifabet, Frau C. Nimbs.) 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei abe Witterung im Saaltheater ) 
Sonnabend, 13. Juni. II. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. In. 7. Gaſſſpiel und 
um Benefiz des Hin. Friebler, vom 
halia⸗Theater zu Hamburg. 1) Konzert 

von A. Bilſe (Anfang 5 Uhr.) 2) Zum 
erſten Male: „Der Komet am 13. juni 

2857, oder: Heute geht die Welt 

unter!“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 

J. Stetterheim. Muſik von Gonradi 

(Dufter, Fr. Triebler.) 3) Zum zweiten 

1 


Male: „Auf dieſem nicht mehr un⸗ 
gewöhnlichen Wege.“ Vaudeville in 
1 Akt, nach einem älteren Stoffe von R. 
Hahn. 4) „Sachſen in Preußen.“ 
Genrebild mit Tanz in 1 Akt. (Lerchen⸗ 
ſchlag, Herr Triebler. (Anfang 6 Uhr.) 


Rab KAUKSTAE 
Ed. Wollschläger. 


Heute Sonnabend, den 13. Juni 
Anfang 7% Uhr. 
Grande fete chevaleresque, oder 
Niederl. National⸗Wappenfeſt, große 
ritterliche Darſtellung mit Aufzügen, Carcou⸗ 
feld, Kopf⸗ und Ringrennen, Pferdeballet und 
Schluß = Apotheofe, ausgef. von 12 Reitern 
und mehreren anderen Mitgliedern. — Der 
neueingerittene National⸗Araberhengſt Ned- 


Jid, vom Direktor Wollschläger in 


verſchiedenen Schulgängen geritten. — Cnid, 

— aus der Berberei, vorgef. v. Direktor. 

— Das Springpferd Ceres, vorgef. von 

Herrn Gärtner. — Die en Gebrüder 

Nieolets in ihren ausgezeichneten Produk⸗ 

tionen. — Die ikariſchen Spiele des Hen. 
A. Nagels mit ſeinem Sohn. 


Morgen Abend Vorſtellung. 
Cirkus⸗Eröffnung 6½ Uhr. Anfang 7½ Uhr 
Ende 9% Uhr. 


Ed. Wolschläzger, Direktor. 


Circus Renz. 


Einem hochgeehrten Publikum von Bres⸗ 
lau und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit meiner, 
zum Theil aus neu engagirten Mitgliedern 
beſtebenden Geſellſchaft Mitte Juni 
d. J. bei meiner Rückreiſe von Warſchau 
beſtimmt in Breslau eintreffen und 
dann aufs Neue dort meine [4525] 


Vorſtellungen 


eröffnen werde. Von den neu engagirten 
Mitgliedern erlaube ich mir kefonderö den 
ausgezeichneten Komiker Herrn VIOol, 
vom Cirkus in St. Petersburg, Herrn 
Pachifico, ausgezeichneter Grotesk— 
Reiter, Fräul. Angelika u. Lady 
Bird, vorzüglich in ihren graziöſen Tän- 
zen und Srrüngen zu Pferde, hervorzuheben. 


E. Renz, Direktor. 


Soontag den 14. wied dei dem Miſſions⸗ 
gottesdienſte in dee Kirche zu St. Barbara, 
e um 5 Uhr, Hr. Prediger Ayerſt 
aus Eno land die Predigt halten. (5302 


Aan nnen Den 
A Die Rreslauer Kunziaur- D 
A stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis N 
@ Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von A 
A 11 Uhr an (#lücherpiatz im Börsen- A 
A gebäude) geöffnet. Eintrittspreis 5 Ser. N 
Sossen 330 HODDUENO 


—— 


Fee, 
Schluss 


8 der Ausstellung von Gegen- 4 
J mtänden christlicher kunst 
3, im Prüfungssnale des königl. Kath. Gym- 3% 
I unsiums, Sonnabend den 13. Juni, X} 
. Abend- d Uhr, 14550] J. 
Eee a a a 9 fa * 
Die nach Dauemart beftimmte 
anatomiſche lebensgroße [5498] 


weibliche Figur 

iſt noch einige Tage hier ausgeſtellt in der 
Kunſt⸗ u wiſſenſchaftlichen Sammlung 
von G. Zeiller, Ohlauer Stadtgraben 20, 
vis-3-vis dem Tempelgarten. — Entree 5 Sgr. 


Aakündigung [4415 

Der Eigenthümer eines „ Meile bei Kra⸗ 
kau an der von Krakau nach Wieliczka füh⸗ 
renden Hauptſtraße gelegenen gutsherrlichen 
Gebietes, wo ſich reichhaltige, ſeichte Alaba⸗ 
N in einem zur Anlage verſchie⸗ 
dener Fabriken günſtigen Orte befinden — 
wünſcht dieſe Gipsgruben auf die Zeit von 20 
Jahren zu verpachten. 4 
Geſchaͤftsluſtige wollen über Näheres ent⸗ 
weder perfönlich oder mittelft frankirten Brie⸗ 
fen unter der Adreſſe A. Z. in Plaszow, Poſt 
Podgorze bei Krakau, ſich erkundigen. 


Seen 


[598] Befanntmahung. 
Bei der am 29. Mai d. J. 


ſtattgefundenen Verloſung dee im laufenden Jabre planmäßig 


W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. 1 Tamms in Neiſſe. L. E 
Guſtav Kahl in Liegnitz. 

I. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt 7 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in Ta 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neubauer in Wörlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. C. Bünther 
Berthold Ludewig in Hirſchberg. 


ug. Brettſchnelder in Oels. 
Wilh. 
rnomwig. 


Loebel Cohn in Dftromo, 
[3192] 


1002 Bekauntmachung. 
Es iſt die Abſicht, de Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 


zu amortiſirenden, hieſigen Bankgerechtigkeits⸗Obligationen find folgende Nummern ges ſtelle zu Klettendorf bei Breslau vom 


zogen worden. 


Nr. 1 über 25 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. — Nr. über 25 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. 
Nr. 23 über 25 Tylr. 20 Sgr. 4 Pf. — Nr. 27 über 13 Thle. 15 Sgr. — „ 

Nr. 23 über 10 Thlr. 15 Sgr. — „ — Nr. 32 über 32 Thlr. — „ — 

Nr. 35 über 11 Thlr. 15 Sgr. — „ — Nr. 42 über B Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. 
Nr. 45 über 74 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. — Nr. 46 über 25 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
Nr. 54 über 27 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. — Nr. 58 über 25 Ihlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
Nr. 67 über 100 Thlr. — Sgr. — Pf. — Nr. 72 ber 100 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Nr. 80 über 25 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. — Ne. 90 üder 25 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
Nr. 98 über 11 Thlr. 20 Sgr. — Pf. — Nr. 104 über 100 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Nr. 107 über 25 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. — Nr. 115 über 27 Tylr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Nr. 119 über 10 Thlr. — Sgr. — Pf. — Nr. 121 üder 100 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Nr. 124 über 25 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. — Nr. 137 über 25 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
Nr. 144 über 74 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. — Nr. 145 über 25 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. 
Ne. 149 über 25 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. — Nr. 153 über 25 Thlr. 39 Sgr. 4 Pf. 
Nr. 157 über 25 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. — Nr. 161 über 25 Thlr. 20 Sge. 4 Pf. 


Die Iuhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgeferdert, dieſelben in den, zur 

Auszahlung der Valuta anberaumten Tagen, 

vom 1. bis einſchließlich 2. Juli d. J. 
mit Ausnahme der Sonntage, — während der Amtsſtunden in unferem Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗ 
Lokale zu präſentiren und deren Realifation zu gewärtigen. 

Die bis zum 25. Juli d. J. incl. nicht abgehobenen Valuta der gezogenen Obligationen 
werden auf Gefahr und Koften der Eigenthümer zum gerichtlichen Depofitorio gezahlt wer: 
den. Zugleich werden die Inhaber aller noch coul firenven hieſigen Bank⸗Gerechtigk ite⸗ 
Obligationen Litt, C. aufgefordert, dieſelden behufs Empfangnahme der Zine⸗Coupons 
Series V Nr. 1 bis 16 und der Zinſen pro 1, Semeſter d. I. währen) der gedachten Tage im 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale zu präſentiren. 

Brieg, den 7. Juni 1837. Der Maaiſtret. 


Der Kampf und der Haufe Zeugen. 
(I. Ebräer 12, 1.) Predigt⸗Saal am Ring Nr 52, Sonntags Nachm. 5 Uhr. (5512 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau find erſchienen: 


Julius Krebs vollſtändige Führer für Reiſende durch: 


Nr. 1. Breslau nach Fürſten⸗ Nr. 2. Das Rieſen⸗ u. Iſer⸗Nr. 3. Das Gläzer⸗Gebirge, 
ſtein, Altwaſſer, Salz-] gebirge nach Warmdrunn, nach Landeck, Reinerz, Aders⸗ 
brunn und ins Hochwald⸗] Hirſchderg ꝛc. Mit Karte. bach, Weckelsdorf ꝛc. Nebſt 
Gebirge. 6 Sgr. 10 Sgr. Flora. 10 Sgr. 

Alle 3 Hefte zuſammen: Der Sudetenführer von J. Krebs. Mit Karte. Kar⸗ 
tonnirt 27% Sgr. — Daſſelde mit 11 Stahlſtichen 1 Thir. 10 Sgr. Karte des Rieſen⸗ 

gebirges 5 Sar. [4548] 


— — ee — ͥ¶ N— — ſ́(—— ͤ ͤ ñ4ü. . ͤ6— 
Die Buchhandlung von Johann Urban Keru in Breslau, King Nc. 2, empfi bit 
ihr reichhaltiges Lager von 14480] 


Reiſekarten, Reiſehandbüchern u. Badeſchriften 


in deutſcher und franzoſiſcher Sprache, als: Bädeker, Reichardt, Grieben, 
Jahn, Handtk,, Diez, Serz ꝛc. Auch it das neueſte Cours duch ſtets vorräthig. 
— .-biä—— i —u— ——NZ. . — nn 


Oberſchleſiſche Bergwerksſtraßen. 


Die Leſerung von 993 Schachtruthen annaberger Noſalt für die Bergwerks⸗ 
ſtraße von Antonienhütte nach Wygoda Ne. 12,97 bis 14,03 + 14 pro Station 9 Schach! 
ruthen und 7 Schachtruthen e on ausgeſuchte Baſaltyflaſterſteine für das Pflaſter in 
Roßberg, der roßberg⸗deutſch⸗piekaer Bergwerksſtraße Nr. 0,0 bis 0,07 fol im Wege der 
Submiſſion Fr itig ven 19. Juni d. 3 Früh d Ihe g 
vergeben werden. Die portofrei einzureidienden verſiegelten Offerten mit der Aufſchriſt: 
„Submiffionsgebot auf Baſalt“ werden in meinem Büreau eröffaet werden. Kaution von 
500 Tyle. iſt in zinstragenden Papieren im Termine niederzulegen. Lieferzeit bis 1. April 
1858. Bedingungen liegen im Büreau aus. 14560] 

Tarnowitz, den 11. Juni 1857. 

Der Baumeiſter für das oberſchleſiſche Bergamt. Saſſe. 


Oels⸗-Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗ 
Angelegenheit. 


Die Herren Aktionaſre werden zu diner General⸗Verſammlung auf 
2 Dinſtag den AO. d. Mts. Vormittags AO uhr 
im Saale des Scügenhaufes zu Namslau ergebenſt eingeladen. 
Die zu verbandelnden Gefhäfte betreffen unter anderen: 
a, Die Vorlegung der Rechnungen über die vollendete Ausführung des Chauſſeebau⸗ 
Unternehmens und 
v. Die Wahl der Direktoren und des Berwaltungsrathes. (4319) 
Namslau, den 10. Juni 1857. Das Direktorium. 


Waldenburg ⸗Friedländer Chauſſee. 


Die geehrten Hetren Aktionäre des woldenburgsfriedländer Chauſſee⸗Vereins werden zur 
ordentlichen Geuera“⸗Verſammlung auf den 27. Juni d. J. Vormittags 10 uhr in das 
zu dieſem Zweck bewilligte Seſſtonslokal der Herren Stadtverordneten im neuen Ratbhaufe 
in Waldenburg unter Hiaweſang auf den $ 42 des Geſchäftsſtatuts ganz ergebenft eingeladen. 

Waldendurg, den 10. Juni 1857. 14559] Das Direktorlum. 


Höchſt wichtige Erfindung für Hefenfabrikanten, 
Hefenhändler, Bäcker ꝛc. 


Es iſt mir noch langjährigen Verſuchen möglich geworden, eine künstliche Preß⸗Heſe, 
unabhängig von Brennerei uud ar gie Ge derjenigen, welche in Brennereien 
gewonnen wird, in jeder Hinſicht ganz gleich if. In 24 Stunden kann jede beliebige Quan⸗ 
tität hergeſtellt werden, und kommen die 100 Pfo. dieſer Hefe, bei den jetzigen Getteide⸗ 
und fonft dazu erforderlichen MaterialiensPreifen, auf 7 Tolr. zu ſtehen. — Gegen ein zu 
beſtimmendes Honorar, welches erſt dann gezablt wird, wenn man ſich von der Güte der 
eigenhändig bereiteten Hefe überzeugt hat, bin ich geneigt, eine praktiſche Anweiſung in 
meinem Lokale zu erthellen, fo wie auch Probe derfelben ſtets bei mir zu haben ift, — 
Hierauf Reflektirende wollen ſich in frankirten Briefen an den Unterzeichneten wenden. 

Langenhagen, vor Hannover. 15515] Chr. Holgmann. 


Krüger. 


* 
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I. September dieſes Jahres ab an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verpachten. 
Der öffentliche Lizitations⸗Termin wird 
? Dinftag den 7. Juti d. 
im Geſchäfts⸗Lokale des underzeichneten Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts — Werderſtraße Nr. 28 — wos 
ſelbſt auch die Verpachtuags⸗ Bedingungen 
eingeſehen werden können, von Vormittags 
9 Uhr an bis Nachmittags 6 Uhr abgehalten 
werden. Jeder Lizitant hat im Termine eine 
Bietungs⸗Kaution von 100 Thlr. zu erlegen. 
Breslau, den 9. Juni 1557. 
Königliches Hanpt:Stener: Amt. 


1001 Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Ta⸗ 
pezirer Guſtav Derlitzki iſt beendet. 
Breslau, den 9. Juni 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[40] Bekanntmachung. 

Das dem Oberamtmann Guſtav Gott⸗ 
helf Kirſch gehörige, im Kreiſe Beuthen 
OS., belegene Rittergut Broslawitz fol 
am 26 Juli d. von Vm. 11 Ur ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Das Rittergut Broslawitz iſt zum Kredit 
ſowohl als zur Subhaſtation auf 47 430% 
Thaler, ausſchließ ich des auf 221 ½ Thaler 
ermittelten Materialwerthe der Brennerei ges 


ſchaͤtzt. Taxe und Hypothekenſchein können in 8 


unſerer Botenmeiſterei eingeſehen werden. 
Die dem Aufenthalte nach unb kannten 
Realgläubiger: Graf Siegfried von Franken⸗ 
berg, der ichael Zowißſo und def 
frau Katharina, geborne Konopka, der Major 
a. D. Ferdinand von Logau, Cliſe Grafin 
von Frankenverg, geb. von Logau, und deren 
Gatte Graf Louis von Flankenderg, der 
Holzyaͤndler Joſeph Görke, trüher in Tarno⸗ 
witz, ferner die unbekannren Elben der früher 
in Wartav, Kreis Bunzlau, wohnhaft gewe⸗ 
ſene Landrath und Nittergutebefiger Fried⸗ 
rich Graf von Frankenberg, werden hierdurch 
öffentlich vorgeladen. 
‚ Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenduche nicht erſichtlichen 
Mealforderung aus den Kaufgeldern Befrſe⸗ 
509050 ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeſchneten Gericht zu melden. 
Beuthen O.⸗S., den 2. Januar 1837. 
Königl. Kreis- Gericht. . Abtheilung 


(i! Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Mühlendeſitzer Michael Frentzel 
gehörige, im Kreiſe Beuthen O.⸗S. delegene 
Rittergut Miedar ſoll am 

17. Juli 8857 von- M. 11 Uhr 
ab an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig 
ſubhaſtirt werden. 

Das Rittergut Miedar iſt zum Kredit auf 
32 747 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., zur Subhaſtation 
auf 33,869 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. landſchaft ⸗ 
lich abgeſchaͤtzt. 

Taxe und Hypothekenſchein können ia un · 
ſerer Botenmeiſterei eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Reals 
gläubiger: Graf Siegfried v. Frankenberg, Mas 
jor a. D. Ferdinand v. Logau, Eliſe Gräfin 
v. Frankenderg, geb. v. Logau und deren Gatte 
Graf Louis v. Hrankenber der Holzhaͤndler 
Joſeph Görke, früher zu Tarnowitz; ferner: 
die unbekannten Erben des früher zu Wartau, 
Kreis Bunzlau, wohnhaft geweſenen Landraths 
und Ritterguts⸗Beſitzers Friedrich Grafen 
v. Frankenberg, werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen. - 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Real forderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
dei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Beuthen O. S., deu 2 J muar 1837, 
Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 
— —— —— 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Dura den Tod des Ferri de Bürs 
germeiſters Herrn von Lilfenboff it der 
biefige Bürgermeiſter⸗Poſten vocant geworden, 
und ſoll jetzt wieder beſetzt werden. 

Mit dieſem Amte iſt aus der Kämmereis 
Kaffe ein jährlicher Gebalt von 300 Tble 
fo wie eine permanente Zulage von 150 Thlr. 
auf einen Bureau⸗Gehilfen verbunden. 

Portofreſe Meldungen von qualifichten Bes 
werbern werden bis incl. den 1. Juli d. J. 
von unſerem Vorſteher, dem Maurermeifter 
Herrn Kühnel, entgegengenommen. [4555] 

alkenderg OS., den 10. Juni 1857. 


Die Stadliverordueten⸗Verſammlung. 


en Ehe⸗ 


1306 


Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗B x ; 
63 = io 3 . — DE / uchhandlung von Graß, Barth u 1 5 f 
ö C. Fr. Leiſchner's natürliche a 


auberkunſt 


aller Zeiten und Nationen. In einer vollſtändigen Sammlung der überraſchendſten, 
bewunderungswürdigſten und belehrendſten Kunſtſtücke aus der Phyſik, Chemie, Optik, 
Mechanik, Mathematit, Arithmetik und Experimentirkunſt. Nach Philadelphia, Bosco, 
Petorelli, Comte, Dobler, Becker u. A. Achte ſehr verbeſſerte und mit einer Re⸗ 
chenmaſchine verm. Auflage. Mit Titelkupfer und vielen Abbildungen. 

f 12. Eleg. geheftet. 224 Sgr. 

„Der Abſatz von 7 ſtarken Auflagen oder 14,000 Exemplaren, eine Menge von höͤchſt 
belfälligen Recenſionen, verbürgen die Preiswürdigkeit dieſes artigen Büchleins. Alle Ur⸗ 
theile ſtimmen darin überein, daß es ſeinem Titel vollkommen entſpreche, daß es mehr leiſte, 
als alle ähnlichen, zum Theil viel theuerern Bücher, und daß es nur ſolche Kunſtſtücke mit⸗ 
theile, die zwar leicht zu 1 ri und auszuführen ſind, aber doch in Erſtaunen ſetzen und 
dem Zuſchauer ein Räthſel bleiben. Dagegen ift alles zu Schwierige, Langweilige, Veral⸗ 


Auf dem Dominium Baumgarten bei Ohlau 
wird zum 1. Juli d. J. ein Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber⸗Poſten vakant, zu dem 
ſich — mit guten Atteſten verſehene Bewerber 
perfönlich melden können. 4546 


Haus ⸗ Verkauf. 


Meine zu Trebnitz, Lange⸗ und Lindenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke, belegenen beiden Häufer, worin feit 
Beſtehen derſelben eine Schankwirthſchaft, ein 
Spezerei⸗, ein Schnitt⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, und außerdem noch mehrere 
Quartiere vermiethet find, bin ich willens zu 
verkaufen. 4517 

Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere per⸗ 
fönlich oder durch frankirte Anfragen bei mir 
ſelbſt. Louis Majunke, Gaſtwirth. 


ä — a⅜é0 — — ee 
Eine evangelifche Erzieherin (gut mufi⸗ 
kaliſch, franzöſiſch), wünſcht zu Michaeli d. J. 
ein anderweitiges Engagement. Adreſſen wer⸗ 
den erbeten unter W. M. franco Gr.-Glogan, 
poste restante, 4519] 


Zwei fette Schweine 


hat das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen zu 
verkaufen. 154800 


K IE CET ET 

Für ein Produkten⸗Geſchaft in Breslau wird 
— tüchtiger Korreſpondent, möglichſt bald 
— ang ten, geſucht. Näheres unter Adreſſe; 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Hutfabrikanten F. W. Thieme zu Glogau 
werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkurs = Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
9 — nicht, mit dem dafür verlangten 
orre 
bis zum 26. Juni 1857 einſchließlich 
bei un ia zu Weotskol dagen. 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Feist angemel⸗ 
deten Forderungen, ia nach Befinden zur 
dens des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 
auf den 11. Juli d. J. Vorm. 9 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer 
Nr. 1, vor dem Kommiſſar des Konkurſes, 
. — Kreis⸗Gerichts⸗Rath von Köckritz zu 
einen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. { 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
piefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
ei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


Bekanntmachung. [600] 
Königliches Kreis- Gericht zu Glaz, 
Erſte Abtheilung. Rh 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Rohrbach zu Glaz iſt 
der Kaufmann Tauſewald daſelbſt zum de⸗ 


Vorm. 10 lihr 

vor dem Kommiſſar Hrn. Kreſs⸗Gerichts⸗Rath 
Wittke im Sitzungs⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfts⸗Lokales anberaumt, und werden 
zum Erfiheiuen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Glaͤubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
gemeldet haben. 1 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


tete, Fade und längſt Bekannte forgfältig vermieden. 
In Brieg durch N. Pope 


Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Friedr. Thiele BER 


haft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ beisufänen, Brad ref] 

810 . Sehe e ee nie in, e te mie 
u Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Haack und Heitemeyer zu Sachwalter Tumelding ener ep einen am hie⸗ Geſponnene Roßhaare 

vorgeſchlagen. [568] figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei |offerirt billigft 10] 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Lent, Deſchner, Richter, Obert und 
Juſtiz⸗Rath Leyfer zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Glaz, den 5. Juni 1837. 


Molli, der Rieſe 
aller Rieſenochſen, 
4293 Pfd. ſchwer, 
iſt nur noch bis 
Sonntag in der Bude 


logau, den 2. Juni 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1567] Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Landschaft wird 


— — TEE ERBE 
Engl. Matjes⸗Heringe 
von better Güte, das Stück 1 Sgr., 15 Stück 
für 15 Sgr., und das %, Tönnchen 1% Thlr. 
ohne Gebind, empfiehlt: „„5399] 

Heinrich Müller, 

Schmiedebrücke 49, 

Flügel⸗z te 15509) 
und Pianino's, De ee Holzar⸗ 
a empfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe 

2. 


der Fürstenthumstag für den Johannis-Ter- 
min d. J. am 22. Juli a. e. eröffnet 
und die Einzahlung der Pfandbriefs-Zinsen 
bei hiesiger Landschafts-Kasse vom 17. 
bis einschliesslich den 24. Juni 
E. erfolgen, die Auszahlung derselben aber 
an die Einlieterer der Zins-Coupons vorm 
24.Juni bis einschliesslichden 
A. Juli e. mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage stattfinden, 

Hierbei machen wir die Inhaber von mehr 
als 5 Pfandbriefs-Zins-Coupons darauf auf- 
merksam, dass dieselben in eine Konsigna- 
tion aufzunelimen sind, in welcher Nummer, 

Littera und Zinsenbetrag der Coupons zu 
vermerken ist, 

Zins-Coupons von Aprocentigen Pfandbrie- 
fen sind in einer besonderen Konsignation 
aufzuführen, 5 

Formulare hierzu werden von unserer Kasse 

gratis verabreicht. 


— E 8 GE“ 7 u 

Einem geehrten Publikum, welches beabfichtigt, die Badeorte der Grafſchaft Glaz zu 
beſuchen, dürfte durch Benutzung des erſten Zuges der eiburger Bahn, e 8 
Anſchluß der im Bahnhof Reichenbach abgehenden Poſt, die zur Mittagzeit die Stadt 


rantenftein (mit 35 Minuten Aufenthalt) paſſirt, der Gaſtho Um 2 
Votet“ für das einzunehmende Mittagbrot beſtens zu empfehlen fel f 108000 1 


Die Weinhandlung von C. Krauſe, 
4196] Nikolaiſtraße Nr. 8, 
verbunden mit vier komfortabel eingerichteten Zimmern 
zur Aufnahme für geſchloſſene Geſellſchaften, 
erlaubt ſich der Beſitzer derſelben zur freundlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen. 


= 5 ä 
„Tb 


0 — — 


Sammtlicher von der Gaſtwirthſchaft „zur 
goldnen Krone“, Breslau, Matthfasſtraße 3, 
gewonnene Dünger ift kontraktlich zu ver⸗ 
geben und das Nähere bei dem Gaſtwirth da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 5000] 


Zu vermiethen iſt eine gut möblirte 
Stube nebſt Kabinet an einen ſoliden Mie⸗ 
ther zum 1. Juli, Hummerei 27, eine Treppe 
hoch, gegenüber dem Ehriſtophori⸗Kirchhof. 
— ʒ— u — — 


Hummerei Nr. 7 iſt die 1 


Morgen Sonntag den 14. Juni: [5496] 
Früßkonzert. Anfang 6 Uhr. 
Hotel Royal in Berlin 
unter den Linden Nr. 3 und Wilhelms: 
Straßen: Ede. 


Ratibor, den 3. Juni 1857. —— — . . —ę ͤ — — —— — Daſſelbe liegt in der ſchö G d d lle nebſt Wohn 
g 7 trante Ballen, Hautfchwielen wämme, W gr aſſelbe liegt in chönſten egend der | fte ohnung zu vermiethen und zu 
er ee eee ee Hühneraugen, gewachſene Nägel Fange no . 1 rein 13. b. M. Ven 10—1 33 Fe — 2 — 2 Na ichaeli zu beziehen. 65301] 
thums-Landsehnft. u. 36 @chmiedebr, 48 im Hötel de Bere 2. Etage, zu ſprachen. Ed w. Oelsner, Zußarzt. ber Promenaden, der bönigl Theater, Mu: | . Werder ⸗Straße Nr. 37 if ein Zuar⸗ 


tier von fünf Piecen, eine Treppe hoch, zu 
551 


ſeum, iſt mit Eleganz und Comfort ausge⸗ Michaelis zu vermietben 


ſtattet, mit Waſſerleitung, ſo wie für alle 
Klaſſen Reiſender eingerichtet, und enthält 
me fit Bam Salons und große Appar⸗ 
tements milien 4] 


berg u. Laune, Befiser. 


Zwei Rittergüter 


mit gutem Forftbeftande, geordneter Oekonomie, 
herrſchaftlichen Arrangements, angenehm ge: 
legen und ohne ſonſtiges Wenn und Aber, 
von reſp. 1200 und 1400 Morgen, ſind belde 
für den Preis von ca. 60,000 Thlr. zu acqui⸗ 
riren. Näheres erfahren Selbſtkäufer auf 
frankirte Anfragen unter Chiffre F. Z. 
Roſenthalerſtraße Nr. 10a in Breslau. 


Die Kirſchen des Dominiums Kraika, Kreis 
Breslau, ſind zu verpachten. 15469] 


Schaf⸗Verkauf. 


Den 18. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr werden 
auf dem Dominialhofe zu Prauß, Kreis 
Nimptſch, a Baarzahlung und fofortige 
Abnahme, Stück ausgemärzte Schafe ver⸗ 
ſchiedenen Alters und Geſchlechtes, im 2040 


gez. Graf Ballestrem.; 


An Penſionare. 

1 reiung von allen perſönlichen Kom⸗ 

W abe einfi Heel des Eine 

zugsgeldes gewährt die Stadt Eroſſen 

an der Oder FI 

allen Militär: und Civil⸗Penſionärs, 
ſowie deren Wittwen, und ladet durch ihre 
unterzeichnete Verwaltung und Vertretung 
Diejenigen, die von jener Freiheit Gebrauch 
use beabfichtigen, freundlich ein, hier 
ohnung zu nehmen. roſſen zeichnet ſich 
durch den Reiz ſeiner Lage und Umgebung 
aus. Unmittelbar an der Berlin⸗Breslauer 
Chauſſee, ſowie an der ſelbſt bei niedrigſtem 
Waſſerſtande vollkommen fahrbaren Oder be⸗ 
legen, erleichtert ſie durch jene Kommunikationen 
den Anzug. Die Natur bietet verſchwenderſſch 
ihre Reize dar; das vechtfeitige Ufer bildet 
ein weinbeſtandener Höhenzug, das linkſeit ige 
eine lachende Aue, gleichfalls von Hügeln be⸗ 
kranzt, entſendet den Bober in den Haupt⸗ 
ſtrom. Beide Ufer wetteifern an Schönheit 
mit einander, ein jeder Blick gewährt freund⸗ 
liche Ausſicht. Die Stadt iſt von freundlichen 
Promenaden und Anlagen umgeben. In Folge 


Neuen Matjes⸗Hering 


von feiner Qualität empfiehlt in Tonnen und ausgepackt [4552] 
Carl Fr. Keitſch, er San 


Neues Schweizer⸗Kräuter⸗Oel 
zur Wiederherſtellung, zum Wachsthum, zur Erhaltung und zur Verſchönerung der Haare, 
erfunden und einzig verfertigt von K. Willer im Hardthurn bei nein. iu der 


Schweiz. Die Flaſche 25 Sgr. [4553] 
Gase A für Schleſien bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


* 1 “ ＋ ® ＋ 
Die Schnupftabak- Fabrik von Christian Kliche, 
Reuseche- Strasse Nr. 12, 507 
macht auf ihr bedeutendes Lager aller gangbaren Sorten Sehnupftabake aufmerk- 
sam, präsentirt eine ausserordentliche Auswahl und empfiehlt sich unter Zusicherung der 
vorzüglichsten Bedienung einer ferueren geneigten Beachtung, 

Preise ohne jeden Aufschlag. Proben gratis, 
Ordinaire Carotten und Kape’s liefere zu 10 bis zu 7 Thir. pro Ctur. 
Augentabak 
mit ärztlichem Attest von unserem prakt, Arzt und Augenarzt Herrn Dr. Viol, ist wie- 
derum fertig geworden und werden die auswärtigen Bestellungen schleunigst expedirt 


Feinſtes Nizza⸗Speiſeöl 


von vorzüglicher Qualität, in Original-@ebinden von zwei Gentnern ab, wie auch gezapft, 


PER PEN, 8 a 10 
. A u ehen ein⸗ 
Fa be eee 
Eine Wohnung par Naber e. 
Kochſtube nebſt Zubehör, [5503] 
— ͤ ——ꝛ— . u Ges 


Büttnerſtraße Nr. 34 ſind Gewölbe, die 
ſich zu Comptoirs eignen, zu vermiethen. Das 
Nähere beim Haus hälter. [5514] 
— ik nn nn ER ch 


Zu vermiethen und ſofort reſp. Term. 
Johannis d. J. zu Leet * 

1) Albrechtsſtraße Nr. 17: a) par terre die 
Handlungs = Lokale, beſtehend aus zwei 
Verkaufsgewölben nebſt Comptoir, Keller 
und Remiſe; b) eine Wohnung in der 
erſten Etage von 4 Stuben, Küche und 
Beigelaß; ve 

2) Weidenſtraße Nr. 33: a) eine Wagenbau⸗ 
Werkſtatt; b) eine Wohnung von zwei 
Stuben nebſt Beigelaß; e) Stallung auf 

3) Oplauerficaße Kr. 7 (blauer Sirſc) 4 

aße Nr. wei 
Verkaufs⸗Gewölbe; n 
4) Vorderbleiche Nr. 5 par terre eine mitt⸗ 


i 6b im 3 1708 inem ferner ind i i tionswege verkauft werden. 4 

e ee are Leinöl und Fieni. 1 | mr aha 9. 

neu erſtanden, zeichnet fie ſich durch gute 45381 en 2 Büttnerftraße 32. 8 — — g — u 
= Guts⸗Verkauf. 2 r- 


Bauart aus, und ihre Straßen und Plätze 
bieten den wohlthuenden Anblick der Ordnung. 
Die feuerfeſten Häuſer enthalten geräumige 
Wohnungen, deren Miethen niedrig ſind. 
Croſſen ift Kreisſtadt, beſitzt vier evange⸗ 
liſche Kirchen, ein katholiſches Gotteshaus, 
und ift der Sitz folgender Behörden: 
eines Land⸗ und Stadtgerichts 1. Klaſſe, 
eines Haupt⸗Steuer⸗Amts, 
eines Poſtamtes und 
des Stabes des 1. Bataillons 12. Land⸗ 
wehr ⸗Infanterie Regiments. 
Eroſſen, den 4. Juni 1857. 599) 
Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordueten. 


Auktion. Montag den 15. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude 


Mahn'es Hotel garni, [5513] 


Dee Oekonom und Kaufmann G. Reinert Karlsplaß Nr. 2, empfiehlt fi ch ganz ergebenfl 
0 a 


zu Wüſtewaltersdorf in Schl. weiſet zum 
Verkauf nach: 
Ein Nuſtikalgut in der ſchönſten Gegend 3 — 0 1 Ameiig,) 
Schleſiens, am Eingange des Gebirges roman: au, am 12. ur 5 
tiſch gelegen, mit 116 M. Areal, gutem Bo⸗ BL. FE nn 
den, großem Obſtgarten, neuen majfiven Ge: | Weißer W. 90 — 96 82 62-68 Egr. 
bäuden, ſchönem Wohnhauſe, vollſtändigem leben: | Gelber dito 90— 96 83 70-74 „ 
den und todten Inventarium, im beften Zuſtande. Roggen 51— 52 50 40—47 „ 
Anzahlung 3009 Thlr. Gerſte. . 45— 46 43 39-40 „ 
Dies Grundſtück liegt beſonders günſtig zur Hafer 30 — 31 20 26—27 hr 
Anlage einer Bleiche oder Färberei, und ift auch - 
zum Dismembriren geeignet. [4114] 


Gutsverkauf! 5 
R. B. Nr. 23 mit 5000 Thlr. Anzahlung iſt ein Gut 2 Meil. von Ratibor mit 3 Mrg. 
Garten, 202 Mrg. Acker, 45 Mrg. Wieſen, 19 Mrg. Hutung, 40 Mrg. Forſt, und mit 
einer bedeutenden Nebenrevenue und guten Gebäuden — das ebenfalls maſſive Wohnhaus 


hat 9 Zimmer — zu verkaufen und ertheilt fpezielle Auskunft die 14340] 
üter⸗ Agentur, 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Frühreifen Mais, Heidekorn und Sommerrübs m 
9 empfiehlt zur Saat in beſter keimfähiger Waare: 
5504] A. Eckersdorf, Schmiedebrücke 56. 


Jucker⸗Rüben⸗Pflanzen 


verkaufe ich auf meinen Beſitzungen zu Mochbern, Noſenthal, Weide und Nur. 
fe ich 472 ſitzungen z ch ’ 1] S. Silberſtein. 


Breslauer Börse vom 12. Juni 1857. Amtliche Notirungen. 


am Ritter⸗Platze Pfand» und Nachlaß ſachen . ̃ — U ˙ 2 — Se ̃ ͤ V.... ⁵˙ ] f 
beſtehend 1 9 ah Kleidungsſtük⸗ er uviani en Gu an 0 Gold net! | — eh ng 5 | Bu . — — 7 154 8 . 
12 ar 1% an = Dakaten 7 94 / 8. gchl. Bentenbr. 4 83% B. Neisse-Brioger . 4 77M B. 
. Sar und ½ Tonne Eh offericen billigt: Tr eu er 1 Kr am e r — un ei none . u — 5 4 Ndrschl.-Kürk in 02 B. 
5 ; 1 / Poin. Bank-Büi % B. Auslänhisehe Fonas, | dito ger. IV. 3 — 
N. Reimann, k. Aukt-mnmif. 4328] Comptoir, Ning 29, in der Krone, 1 Treppe. Oesterr. Benkn. 974 B. Poln. Pfoudbr. 4 1,936. > Oberschl. Lt. - 3 144% B. 
Bücher-Auftion, Ein Sommis, cheiftliper Konfeffion, wird, Eine gebildete Dame reiferen Alters, jüpis|  . F’eussische Fonds. dito neues Em. 8. 1e „ Tr 5/184 K. 
Mittwoch den 17, d. Mis. Nachm. 2 — zum baldigen Antritt in ein Produkten⸗Ge⸗ ſcher Konfeſſton, wird als Geſellſchafterin gr le 10 | 9946. 1 — . D Nl 2 94 
fol im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 3 ſchaͤft gewünſcht. Näheres erfolgt auf An⸗ für 3 mutterloſe Mädchen von 17—20 Jah⸗ 4 9 1 | 994 17 300 Fl. 4 — fun 4* 161 en 
Bücher jurld. Inhalts verſteigert werden. fragen unter Beifügung der Abſchriften von ren nach Prag geſucht. Perſönliche Anfragen! dito 1834 467 90 % G. due à 300 Fl. — 3 20. 
14502] N. Reimann, tgl. Aukt⸗Kommiſſ. Zeugniſſen sub A. O. N. Breslau poste | oder fr. Offerten werden erledigt bei A. dito 1856 47 997 6. 1 1 Früm.-Sch. dito Fier 60% C. 
1 ͤ —T—1—K—1—K—K. ( pesdnte. 15475] : [Liebermann, Nikolaiſtr. 53, 3 Tr. [5517] ae 1504 6 use * 40 ur“ dito Prior. . 44 . 
uktion. KN 5 2. * 


$t.-Schuld-Sch.. 3 | 84% B. Krak.-Ob. Oblig.d 80% B. 
51.4 wi 


Ein junger. it den nötbi AB 
aten en En E 3; Eicher, Reuſcheſtr. 6, Oester. Nat.-Anl. 5 2% B. inländische Eisenbahn -Aetien 


areas Tonnen Stück⸗ und 
lung als Lehrling ſofort antreten. [4125] empfiehlt fein echtes 


Stein 
Mehrere Ta 


Kleinkohlen von Robertgrube, Zawadaer⸗ 5 — vongesahite Risenbahn-Aotien. und aul — 


Terrain, ſollen am 17. Juni d. J. Poſer und Krotowski, Posener Pfandb 1% 99% B. Berlin-Hamburg. 4 — 
a Shui neh. Merſchaum⸗Waarenlager. e e Sa eier nr huge 
zeſche (ratibor⸗nikolater Eiſenbahn) in [5516] Penſions⸗Offerte. Ein junger tüchtiger Wirthſchaftsbeam⸗ Schles. P r. re re, e 1 1 E 
größeren und kleineren Partien gegen Ein Knabe kann neben einem anderen, der ter ſucht zu Johanni d. J. ein anderweitiges re 1% 98 % B E 1* 58% B. 
daare Zahlungmeiftbietend verkauft wer- in der Familie eines Geiſtlichen den ſprach⸗ Engagement als Amemam oder Verwalter 8 kun Prip 4 97% B. | Glogan-Saganen|4 — 


wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 140 4 B. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 17% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79%, B. Wien 2 Monat 96 G. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


lichen und wiſſenſchaftlichen Unterricht erhält, eines Gutes außerhalb Schleften, im Groß: 
eine angemeſſene Penſion finden. Gef. Adr. herzogthum Pofen ꝛc. Gefällige Adreſſen uns 
werden sub’ F. 20 poste restante Breslau ers ter A. Z. peste restante Reichenbach i. Schl. 
beten. franco, [4545] 


den, wozu Kaufluftige hierdurch einge⸗ 
laden a e ohlen können vor⸗ 


er jederzei t werden. [5313]. 


—. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 
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